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Leute, kauft Kämme!
Es gibt ’ne l&usige Zeit!

(Rat und Auskunft erteilt 
um meia — um).

Cürityba -  Staat Parana - fra s il ie n

s io o o o  G r a n a t e n  p r o  ( L a g .

S. bliil.i,d,f Schwerindustrie. an jh „ r  Spitze 
dis MunittonskÖnige B Id is t, „nb Armstrong er- 
richten in Glsina und brr südlichen Mandschurei 
profi* ijabrlfcanlaprn. Das Dorlänfiar íTauital bp- 
trügt sine halbe M illiarde M ark. W ir rrholirn 
bojit brn folgrnbrn Bericht:

Schanghai. Lhinesenstadt. In flnrin V irr lr , bas 
von brn Schrecknissen brr japanischrn <Bombman- 
griffe und brr Tank, fast völlig orrschan, geblie- 
brn ist. Reine zerstörten Häuser. Urin Trümmer- 
selb nach brn BrrHrrriingrn brr Branbminrn 

3d) ftrfjr vor rinrm großen schwarzen Fabriks- 
gebaude bas stark ramponiert, wie oon einem 
vchadenfeuer mitgenommen aussieht g in  Blich 
d» '»  die Toreinfahrt belehrt einen darüber baß 
bi« Hallen drinnen leer stehen. Trotzdem herrscht 
,m Fabrikshos lebhaftes © r tr irb r ; oon großen 
L’oftflutos werben Risten, mit Jute und öligen 
Lappen oerhüllte Mafchinenbestanbleile. abgeladen.

Ich wende mich an den Gurkha-Polizisten. brr 
am -o r  Wache hall. .S tam m t bas oom leisten 
Krieg, baß die Fabrik ausgebrannt is t?“ Der 
schwarzbärtige Inder zeigt lächelnd feine blanken 
Zähne. „vto, S ir, das ist länger her. Brandle- 
gung — zur Zeit de, Boykotts gegen die frem- 
den Waren. Die Fabrik hier war -  Cotton."

Line englische Textilfabrik, die im Jahre 1<I26 
brm chinesischen Nastonalirmus zum Opfer fiel, 
.lind  was wirb jetzt daraus?" fragte ich.

Der Gurkha antwortete mit der gleichen heile- 
ren Ruhe „M unition . Maschinengewehre. Bom- 
den. Granaten. Für den nächsten Stieg hier . . ."

Kriegerische Verwichlungen in China selbst, offe- 
ner Krieg in der Mandschurei ober in Ostsibirien 
— auf jeden Ja ll hat die moderne Industrie ihre 
Borbereitungen getroffen. Die größte Verlockung 
zum Aufbau einer M unitians- und Seschützerzeu- 
gung .an  Ort und Stelle" waren die konkur­
renzlos billigen Arbeitslöhne. Ein Taglohn für 
15- ja ISstünbigr Arbeit, der Höffens 40 Psen- 
nig oft nur die Hälfte baoon und noch iveniger 
beträgt — so billige Menschenkraft gibt es auf 
brr ganzen Welt nicht wieder.

Und die Geschichte des französischen Personen- 
bampsers .Georges P h ilippa r", der allen Ableiig- 
nungrn zum Trotz anscheinend dach einen großen 
Munitionstranspori besorgen sollte und der bei 
sorgfältigster Bewachung doch nicht sein Ziel er- 
reichte ? Der Brand und Untergang dieses großen 
und modernsten Schiffes der französischen 5)an- 
belsslotte sprach für die Muniiiansfabrikaiiten betu­
lich genug und befürwortete den Fabrikationsplan 
an iprl und Stelle.

3n und um Schanghai, in der englischen Kon- 
jrftton Weiheiwei, in Tientsin, dem japanischen 
Dairen und der mandschurischen Hauptstadt M uk- 
den entstehen die neuen Anlagen, die für bas 
Pulversaß Ferner Osten den modernen, hochwer­
tigen, in großen Mengen hergestellten Zündstoff 
liejeru sollen. Und die 50 000 Granaten mit 
Höchstbrisanzwirkung, die man in einem Beirieb 
bei Weiheiwei mit einer Belegschaft von 200 
Kulis schon heute herstelle» kann, Kasten nicht 
mehr als 80 M ark das Stück, sondern — we­
gen bet billigen Löhne, de, Fehlens von Sozial- 
unb Krankenversicherung — nur mehr 60 P ro- 
é»nt de, früheren Betrages. M it  der weiteren 
Steigerung der Erzeugung werden sich die Kasten 
auch noch stärker herabbrücken lassen. Selbst ein

ein Stück schwersten Geschützes, bisher mit einem 
Kasteuauswand von 450 000 M ar» zu erbauen, 
stellt sich unter diesen Umständen schon wesentlich 
billiger . . .

Das Töten eines Soldaten kostet 20 000 Mar». 
Auch dieser von Fachleuten und Statistikern auf- 
gestellte Preis wird sich wesentlich verbilligen, 
wenn erst hier im Osten M illionen Stück Geschütz- 
Munition pro Tag. Tausende von Haubitzen und 
Mörsern, Zehntaufenbe von Maschinengewehren, 
Schnellfeuerkaiionen. Fliegerabwehrgeschützen, van 
Bomben- und Flammenwerfern hergestellt wer- 
den . . .

Das alle, in einer Zell, die von Abrüstung-- 
Konferenzen, Bemühungen zu internationaler Der- 
mittlung und Zusammenarbeit und von pazifisti­
schen Phrasen wiederhast!'

S i l b e r ,  ( t i o l b  u i i t i  W n i m u i t .

‘Der Erdboden Kanadas scheint noch viele 
Schätze In sich zu bergen. N ur ist es nicht so 
àfach. an sie heranzukommen. Klondike (jetzt 
Dawsvn City) ist durch seinen Goldreichtum be­
kannt geworden, aber ebenso bekannt sind die 
Schwierigkeiten, dieses Gold zu erkämpfen, Schwie­
rigkeiten, durch die Natur gegeben. Klondike liegt 
nah' der Grenze von Alaska und ist sehr kalt 
und unwirtlich.

Nach schlimmer steht es um die jetzt entdeckten, 
sehr großen Felder an Sold, Silber und Radium 
am Großen Bärensee. Der Große Bürensee liegt 
noch nördlicher als Klondike, unter dem 66. Grob, 
seinen nördlichen Test durchschneidet der nördliche 
Polarkreis. Ein Arbeiten bort ist nur wenige 
Monate im Sommer möglich, im Winter verbie­
tet die Natur jegliche Arbeit, jeglichen längeren 
Aufenthalt. Die bort Grabenden klagen nun we­
niger über die harte Arbeit, die das Aufräumen 
und Beseitigen des Eises, das Freilegen und 
Lockern der Erde macht, als über die Einwirkung 
der weißen Eis- und Schneefläche auf die Augen, 
die durch ihr Blenden schwere Augenkrankheiten 
hervorruft.

Die Gold- und Silbergewinnung ist bort kei­
neswegs unbedeutend. sie tritt aber zurück gegen 
das weit wertvollere Radium. Einstweilen sind 
zwei große, breite Adern von Pechblende gefun- 
den, die sehr viel Gewinn versprechen: es sind 
die größten Lager, die man bisher gesehen hat. 
Die Ausbeutung geht allerdings sehr langsam 
vor, weil sich wohl Arbeiter finden, die Arbeit 
aber »ach kurzer Zeit wegen der Kälte und vor 
allem wegen des blendenden Eises wieder aufge­
ben. Sa sind bis jetzt nur 20 Tannen Pechblende 
gefördert worden, aus denen sich 2 ‘ .. Gramm 
Radium ergeben haben und die damit einen ®e- 
roinn von 125 000 Dollar erbrachten.

Für den Nichtfachmann sieht diese Radiumge- 
winnung nach nichts aus. Wenn man aber de. 
denkt, daß es aus der ganzen Erde — von fei­
ner Entdeckung im Jahre 1898 bis jetzt — nur 
etwa I Kilogramm reines Radium gibt, trotzdem 
sich im Laufe der Zeit viele Quellen erschlossen 
haben, so Ist es schon ein wertvoller Posten. Und 
man gewinnt es auch nicht allein aus der Pech- 
blende, sondern auch aus anderen Mineralien, wie 
Rarnvtit und Autonit, überall auf bei Erde. in 
Afrika am Kongo, in Indien, in Amerika, In 
England, In Böhmen (Iaachimsihal). in Sachsen.

Radium ist auch im Qnellwaffer vorhanden, 
und da gibt unser Sachsen die bedeutendste Quelle 
her, Brambach. Der Preis für das Radium hat 
sich entsprechend der größeien ober geringeren 
Produktion im Laufe der Zeit geändert. Während 
da, jetzt am Großen Bärensee gewonnene pro 
Gramm 200 000 M ark eingebracht hat, hat e» 
im Ansang über eine M illion  gekostet. Im  Jahre 
1927 war da, Gramm, hauptsächlich infolge der 
starken Produktion In Zoachimsthal, aus . . .  . 
180 000 M ark gesunken.

Die Sraubfataftropfye in IXca? 
llorfs Dcrgnügungsanftait.

3n Europa habe» die Vergnügungsparks, diese 
mit allen Raffinessen der Technik modernisierten 
Rummelplätze von einst, viel oon ihrer ehemali- 
gen Beliebtheit eingebüßt. Sie wirken als Ver­
gangenheit, wie die Zeit, der sie angehören. Der 
Mensch von heute trägt zu schwer an den Sorgen 
des Tages, als daß er die innere Bereitschaft zu 
jener etwas kindlichen Freude ausbrächte, mit der 
ein Rummelplatz genossen sein w ill. Den heutigen 
haben sich andere Möglichkeiten der Unterhaltung 
und des Vergnügens erschlaffen, die AbuarmitS- 
tenschau von einst, die Karuffels mit Ihrem gilt- 
zernben Tand. das „Weltpanorama", die Buden, 
in denen man Wunder der Anatomie, getreulich 
in Wachs nachgebildet, als eine Sensation be­
staunte, haben für den unterrichteten Zeitungsleser 
und eifrigen Kinobesucher oon heute gar keinen 
Reiz mehr. So liegt über allen großen Vergnü­
gungsplätzen der alten Welt, dem Lunapark in 
Berlin, dem Wurstlprater in Wien, der Vogel- 
wiese in Dresden, der Obtokerwiese in München 
usw . ein leiser Hauch von Melancholie, von M ü - 
digkeit, von Selbstausgabe.

Anders ist es In der Neuen Welt, in Amerika. 
Coney Is land, das soeben von einer schweren 
Feuersbrunst heimgesucht wurde, ist und bleibt das 
lockende Ziel der erholungs- und amüsi»bedürfti­
gen New Parker. Denn beide Arten Zeitgenossen 
kommen dort auf ihre Kosten. Wer sich nicht in 
bas losende Chaos der tausendfachen Geräusche 
des eigentlichen Vergnügungsparkes stürzen w ill. 
der findet am Badestrand dieses einzigartigen Jux- 
platzes. wenn dieses Riesenuniernehmen mit einer 
solchen Bezeichnung belegt werden darf, Erholung. 
Hinter ihm liegt die Weltstadt mit ihren Geräu­
schen, echten und falschen Genüssen, ihren M en­
schenansammlungen, ihrem Staub, vor ihm der 
unendliche Ozean, an dessen Horizont die riesigen 
Schiffe nach Europa verschwinden. Das Bad oon 
Coney ist ja auch der Leidtragende der Brandka­
tastrophe gewesen, während der eigentliche Ver­
gnügungspark, entgegen den ursprünglichen Be­
fürchtungen, unversehrt blieb. Kilometerweit zieht 
sich der Badestrand von Coney Is land  am Meere 
hin. Die Besucher können auf einer, wie in allen 
amerikanischen Bädern, aus Holz erbauten ^höh­
ten Promenade spazieren gehen und die frische 
Seelust genießen. Dieser „B oardw alk" von Coney 
Is land, der etwa 20 Meter breit und 8 Kilome- 
ler lang ist, wurde erst im Jahr 1923 vollendet. 
An schönen Sommertagen drängt sich bort eine 
unübersehbare Menschenmasse, die den Badenden 
am Strande zuschaut. Kein Wunder, daß die durch 
die Hitze ausgetrockneten Bohlen dieser riesigen 
Holzkonstruktion beim geringsten Anlaß Feuer fin­
gen und nicht mehr gerettet werden konnten.

Wer oon der Seeluft hinlänglich g-trä filq l ist, 
kann sich In das sogenannte Vergnügen van Coney 
Is land stürzen. Aussichtstürme, Rutschbahnen, Rie­
senräder, Karuffels, Schaubuden, in denen mit echt 
amerikanischer Marktschreierei die ältesten Sehens­
würdigkeiten angeprie en werden. Straßen mit 
Verkaufsbuden aller Art, Händler mit den tradi- 
tionellen Erfrischungen oon Coney Island, den 
„Frankfurter" Würstchen, von denen an guten 
Tagen Hunderttausende verzehrt werden, Fischbra­
terein, Stände mit Süßigkeiten, Backwaren und 
Leckerbissen zum Magenoerderben, unzählige M u ­
sikkapellen, Glocken, Sirenen, Trommeln, Damps- 
pfeisen, Belustigungen wie das „Teuselsrad", dir 
an groben Unfug grenzen und mit B.-ule», Der- 
lust von Hüten und zerrissenen Kleibern bezahlt 
werben müssen. dazwischen das Volk oon New 
Por», vergnügt, zu jeder Tollheit aufgelegt, groß 
und klein. losgelassene Kinder — all das ist Co­
nti) Island. Am Abend, wenn sich die Dunkel­
heit niedersenkt, erstrahlt dieser ungeheure Iurplatz 
im märchenhaften Glanz der farbigen Lichter; Ra- 
»eien steigen am Nachthimmel empor und entsal­
ten sich In strahlendem Sprühregen, von ferne 
rauscht das Weltmeer an Coney Island, die M är- 
chenstadt im Land der Sachlichkeit.

Vor den Wahlen.
Bon D r .  P a u l  R o h r b a c h .

München, 8. Ju li 1932.
Am -iage, als der Reichstag aufgelöst wurde, 

sagte ich zu einigen protestantischen Freunden in 
München, daß ich diesmal kaum eine andere 
Möglichkeit für mich sähe. als Bayerische Volks- 
Partei, im übrigen Reich also Zentrum, zu wählen. 
Im  ersten Augenblick hörte ich dagegen noch ge­
fühlsmäßige Proteste. Seitdem habe ich in vielen 
Teilen Deutschlands Unterhaltungen mit Protestan­
ten über dasselbe Thema gehabt und bin mit mei­
ner Einstellung, Zentrum zu wählen, je länger 
desto weniger aus Widerspruch gestoßen. Im  Ge­
genteil, soweit es sich nicht um ganz feste partei­
politische Bindungen anderer Art handelte, fand 
ich außerhalb des Nationalsozialismus und der 
Sozialdemokratie fast durchweg Zustimmung. Ein 
oder das andere M a l machte jemand den E in ­
wurf, die Kulturpolitik des Zentrums sei nicht an­
nehmbar, aber sogleich erhob sich die Korrektur : 
Kultursragen sind Sachen der Länder, bei dieser 
Wahl handelt es sich ja um Reichspolitik1

Nach Lage der Dinge sind meine Erfahrungen 
auch ganz natürlich. A ls Parteien für die Reichs- 
tagswahl kommen praktisch in Betracht: Ratio- 
nalsozialisten, Sozialdemokraten, Kommunisten und 
Zentrum, respektive Bayerische Volkspartei: die 
Deutschnationalen nur noch in einzelnen Teilen 
Deutschlands. Wer für eine der für diese Wahl so 
gut wie ausgeschalteten „kleinen" Parteien seine 
Stimme abgibt, wirst sie für die großen politi­
schen Entscheidungen, um die es gegenwärtig in 
Deutschland geht, einfach weg. Ich w ill hier 
nicht von Listenoerbindung und dergleichen spre­
chen. Wer sie vorzieht, mag danach handeln, aber 
mir scheint das Richtige zu sein, wenn man seine 
Stimme diesmal direkt dorthin legf, wo sie eine 
unmittelbare Stärkung der Partei bedeutet, bieder 
tatsächliche Gegenspieler des Nationalsozialismus auf 
bürgerlicher Grundlage ist. Das ist das Zentrum.

Ich finde, daß w ir uns mit der im ganzen

Sein Will«.
R o m a n  oon I .  E p h o r.

deutlich spürbaren Bereitschaft protestantischer Ele­
mente, Zentrum z i n üblen, erjreullcbrrririjr dem 
praktischen politischen Verstand brr Angelsachsen 
nähern. Dort reitet rn»» nicht zur Unzeit P rinz i­
pien. sondern verfolgt I ir praktische politische W il- 
lensbilbuug durch möglichste Vereinfachung der 
Ausgang •punkte. Auch wer q-wisse Ideen im N a­
tionalsozialismus nicht grundsätzlich ablehnt, wird 
zugeben, daß Deutschland nicht einfach nationalso- 
zialistych regieit werden kann. Ebenso wenig ober 
b rf der Nationalsozialismus aus der Verantwor­
tung jür die organische Weiterentwicklung der 
Dinge in Deutschland Herausbleiben. Ls kommt 
also daraus an, die Auseinandersetzung zwischen 
dem nationalsozialistischen und dem nicht-national» 
sozialistischen bürgerlichen Deutschland so zu ge- 
stallen, daß es weder eine nationalsozialistische 
Diktatur gibt, noch daß die Nationalsozialisten 
bloße lärmende Opposition bleiben. Dazu bedarf 
es eines starken, ich wiederhole: eines starken po­
litischen Gegenspielers. Nach Lage der Dinge kann 
da, nur das Zentrum sein. Je schwächer das Zen- 
Irum aus dieser Wahl heroorginge, desto wahr­
scheinlicher würden w ir innen- wie außenpolitisch 
gleich gefährliche Ausbrüche des Radikalismus er­
leben. Je stärker aber das Zentrum wird, desto 
bestimmter kann man annehmen, daß Spiel und 
Gegenspiel von den besonneneren Kräften gelenkt 
werden.

Ich bin nicht nur Protestant oon Herkunft und 
Ueberzeugung, sondern besitze auch die volle reif- 
senschastliche protestantisch theologische Bildung und 
gebe mir alle Rechenschaft darüber, was Unter­
schiede im Bekenntnis und in der Weltanschauung 
bedeuten. Es mag auch wieder einmal eine Lage 
entstehen, in der man über diese Unterschiede nicht 
wird hinwegsehen können. Heute aber handelt es 
sich nicht darum, kirchliche Bekenntnisse und kirch­
liche Weltanschauungen zu verfechten, sondern heute 
muß eine Katastrophe vermieden werden, mit der 
ein besinnungsloser Radikalismus Deutschland be­
droht. N ur wenn das Zentrum aus dieser Wahl 
stark hervorgeht, wird teuer Radikalismus genö­
tigt fein, feine Pflöcke zurückzustecken.

Die kommende Reichstagswahl kann auch nicht 
getrennt werben von der Person Brünings. B rü ­
ning ist Führer des Zentrums, und Brüning war 
zwei Jahre lang Führer der deutschen Po litik , vor 
allem der deutschen Außenpolitik. Im  September 
vorigen Jahres las ich in Japan in dem führen­
den englisch japanischen Blatt, dem Japan Adver- 
tiser: „B rüning ist buchstäblich der Führer der
allerletzten Hoffnung Deutschlands. Wenn es ihm 
mißglückt und er fällt, dann bleibt nichts mehr 
übrig. Daun werden w ir entweder die Narrheit 
einer Mussolini-Imitation ober die Verrücktheiten 
roter Gefolgsleute von Lenin und Trotzki in 
Deutschland sehen. Was Brüning besitzt, ist eine 
seltene Kombination von M u t und Willen. Er 
kann nicht erschreckt und er kann nicht umgebo­
gen werben."

Dies ist eine Stimme von vielen ähnlichen, die 
ich im Auslande gehört habe. Ich debattiere nicht 
über die Prognose des englischen Blattes, ich de­
battiere auch nicht darüber, was Brüning etwa 
noch hätte tun und lassen können, sonoren ich 
bezeuge es auf Grund meiner eingehenden Aus 
landskenntiiis als nötig, daß Brüning wieder 
sein Teil an der Führung der deutschen P olitik  
übernimmt. Das würde Deutschland gut bekom­
men. Darum rate ich meinen deutschen piolestan. 
tischen Glaubensgenossen und, soweit es mir er-

22
Cs bleib beim allen !" warf Therese ein. „Xe­

nia darf nicht fortziehen."
„Gewiß muß sie bleiben", pflichtete Lina bei. 
„'Vorläufig bin ich freilich Patientin u n d . .  ." 
„Keine Widerrede, du bleibst! Deinen Arm 

werden w ir schon gesund pflegen."
„Bleiben kann ich nicht. — Nachdem Ih r  sol­

chen Verdacht auf mich geworfen, würde ich mich 
beengt und unsicher fühlen; wie leicht könnte ich 
in noch schwereren Verdacht fallen?"

„Sie vergeben schwer und vergessen niemals!" 
sprach der Doktor leise zu Xenia, als er einen 
Irischen Verband um ihren wunden Atm legte.

„Ich w ill mir ein anderes, weniger einsames 
Heim gründen", entgegnete sie ebenso leise. „K a ­
scha und M arinka kommen zu mir — es sind 
treue Mensche«, die mich liebhaben. Die Tanten 
brauchen mich, sonst bin ich ihnen keinen P fiffer­
ling wert."

Am andern Morgen kam Therese und brachte 
Xenia das Frühstück heraus.

„Ich hoffe, du läßt dich doch noch versöhnen", 
sagte sie.

Audi Lina kam im Lause des Tages und brachte 
die geschmähten Zeitungen. „Ich  habe den Dieb­
siaht bei der Polizei zur Anzeige gebracht!"  Irlum- 
phtnte sie. „Das Hungerleidergesicht, der Schrä­
der, hai's getan!" Das Weib sagte es aus. als 
man noch einige Goldstücke mit den angebrachten 
Ieichen bei ihr vorfand. Er ist bi» setzt nicht auf­
zufinden gewesen, wahrscheinlich ist er geflüchtet.

Die Sache ging ja wie ein Lauffeuer durch 
die Stadt. Der Satan lachte aus dem Weibe, sie 
ist gräßlich in ihrer Gefühllosigkeit! Sie w ill ihn 
im Gefängnis haben, die Geschichte kommt Ihr 
ganz gelegen, um ihn loszuwerden. Leider können 
wir ihr nicht zu Leibe gehen, denn Leoscha Loher, 
sagte im Verhör aus, daß Schräder im Besitz 
des Geldes gewesen sei und daß er seiner Frau 
einige Goldstücke gegeben habe. Aus ihre verroun- 
derte Frage, woher er sie habe, soll er verschmitzt 
lachend gesagt haben, das sei seine Sache, er ha­
be auch seine Geheimniffe. Sie habe daraus ge­
lacht und das Geld ruhig eingesteckt."

Spät am Nachmittag erschien Armgarb v. Hei­
ne bei Xenia Fronkoni. Mürrisch und übellaunig 
warf sie sich in die Sosaecke „E s fehlt nod) ge­
rade, daß Sie mir böse sind. um das M aß voll­
zumachen. Ich konnte mich umbrinnen vor llnoe-

duid. Alle guten Vorsätze habe ich über Bord ge- 
warfen, was soll ich mit ihnen, sagen Sie selbst? 
Ein eigenes Unglück verfolgt mich. Der Doktor 
ist ein Eiskiumpen, ein nordischer Bär. wie ich 
gleich vermutete, er sucht ein Ideal im -  Monde. 
Ich könnte noch grauer werden im Watten aus 
seine Liebe als aus den Erbstuhl von Tante B ella ! 
W as Helsen Schönheit, Anmut und Liebenswür 
digkeit in diesem Hottentottenlande? Unausstehli- 
ches V o lk ! Fräulein Xenia, was soll ich beginnen ? 
Geben Sie mir einen Rat, um die Zeit hinzu- 
bringen. Zu Lübbens darf ich nicht zurück — Ton- 
te Bellas Haus allein steht mir offen mit seiner 
gähnenden Langeweile und der spießbürgerlichen 
Einrichtung!"

„Gehen w ir ein wenig hinaus ins Feld, viel­
leicht gelingt es mir dann, Gedanken zu soffen; 
in letzter Zeit sind meine Nerven etwas mitgenom­
men worden, die Arbeit ist das sicherste Heilmit- 
lei, wenn . . ."

..Nicht weiter, bitte!" Armgarb zog Xenias 
Linke in Ihren Arm und schritt mit ihr den Weg 
hinab, der aus, Feld führte.

Der Roggen bleichte in der hohen Sommerzeit, 
die schweren Aehren neigten sich, und die Vogel 
sangen ihr Schlaslied zur Abendrüste.

Einige Arbeiterfrauen in Leinwandkleidern, mit 
schweren Grasbürden beladen, gingen mit freund­
lichern Gruße an den Damen vorüber.

Armgarb achtete nicht daraus. Ih re  Hand stieß 
den eleganten Sonnenschirm In das weiche Acker- 
land und köpfte mißmutig alle am Wege stehen- 
den Blumen.

Xenia zeigte lächelnd aus die hinter ihnen Ile- 
gende Strecke, die mit Blumenleichen förmlich 
übersät war. „Welch Schlachtfeld Sie geliefert! 
Fräulein Armgarb, wie böse es bei Ihnen aus- 
sehen muß! Erfüllt Sie da? sommerliche Abend- 
bild nicht mit stillem Frieden?"

„N ein, und wäre das B ild  noch tausendmal 
stimmungsvoller, mich vermag es nicht zu trösten 
— ich hasse alles."

Xenia schwieg. Einmal war sie diesen Weg auch 
mit stürmisch bewegtem Herzen gewandelt — man 
hatte sie beschimpft und Schmach aus sie gehäuft, 
wo sie Gutes getan und Dank erwartet hatte! 
und neben ihr war einer gegangen, der ihr pro­
phezeite. daß sie den Kamps nicht allein gewinnen 
würbe! Xenia, Brust hob sich in stolzem Selbst- 
gesühl. Auch der Dieb war entdeckt. — Was 
konnte jetzt noch kommen, da, sie zu Boden 
schmettern und sie so nahe berühren würbe als 
der T o d 1

„Fräulein Xenia, Sie haben Menschenkenntnis
—  Ih r  Urteil ist gesund. Meinen Sie. daß ich 
die Liebe des Dr. v. Wysocki mit der Zeit er- 
ringen kann?“

„Diese Frage kann ich Ihnen nicht beantwor­
ten, Fräulein Armgarb — wie könnte ich?" —

„D ie Ungewißheit tötet mich! Es wird noch 
einsamer in Kronau werden, Gras Steinbach geht 
fori , morgen gibt er den bekannten Herren ein 
Abschiedsdiner im Hotel, und übermorgen stiegt 
er ins Weite. Es wurde viel von seinen Bezie­
hungen zu der Schauspielerin Schräder gesprochen 

so viel steht fest, daß die beiden sich stets viel 
zu sagen hatten. Uebrlgrns hat der Gras sich in
den letzten Tagen viel bei uns in der B illa  zu
schaffen gemacht; — aber auch der Doktor hat
das früher getan, und doch suchte er nicht mich.
— Sein Auge suchte stets im Garten und im
Zimmer umher. — Lieben Sie ihn. Xenia?“

„Nein. Ich nehme nur das Interesse an ihm 
wie an jedem edel» Menschen."

„Ich  danke Ihnen für diese, W o rt!"  Armgarb 
umschlang Xenia leidenschaftlich und küßte sie wie- 
verholt.

11.
Draußen regnete es ununterbrochen fort. Ein 

häßlicher Wind mischte sich am Abend darunter 
und schlug klirrend an die Fensterscheiben. In  den 
Baumwipseln pfiff e, bald leise, bald laut, unb 
vor dem Hause der alten Kascha krächzten Raub- 
vögel aus der offenen Bodenluke.

Die schwarzen Abendschatten mit dem Tränen- 
(chleier des Regens schlichen unter dem Sturme 
heulend und stöhnend um das stille Fenster, durch 
deffen Läden vereinzelt Lichtstrahlen aus da, über- 
schwemmte Steinpflaster fielen.

Was trieb denn die alte Kascha noch zu so 
später Stunde? Vom Kirchturme hatte es längst 
die zwölfte Stunde geschlagen und der Wächter 
vom sichern Stande seine, Bretterhäuschens aus 
Mitternacht mit gellendem Pfeifen verkündet!

Sie lag im Sterben, die gute Alte, und kämpf- 
te den letzten Kampf mit schwerem Herzen und 
gebrochenen Augen, aus denen ein letzter Strahl 
zärtlicher Liebe aus Xenia fiel, die betend aus die 
Knie gesunken war.

Seit Stunden schon saß sie bei der sterbenden 
Frau, deren einzige, Kind. kaum einige Minuten 
weit, im Hotel wohnte, ln dem «ras Steinbach 
heute seinen Abschied feierte. Kam Iadwiga Schra- 
<iim ^bnung oon dem, was hie, vorging ? 
Flüsterten die Stimmen der Nacht ihr nicht zu :
' M iitlerlfin, das soviel um dich geweint, da.

Stiimerzstiller

soviel für dich gebetet und gelitten, es liegt in
den letzten Zügen; noch ist es Zeit — gehe zu
ihm in der zwölften Stunde, bitte um Vergebung 
für da, Uebermaß an Schmerzen, die du dem
treuen Mutterherzen zugefügt — gib ihm ein gu­
tes Wort, damit es in Frieden scheidet . . .! '

Wo mochte Iadw iga weilen, daß sie die mah­
nenden Stimmen, die an die Fenster pochten, nicht 
hörte?

„K ind — mein K in d !" stöhnte die Sterbende 
schmerzlich.

Xenia erhob sich und beugte ihr Ohr dichter 
zu den Lippen der Alten.

„ Ia d w ig a !"  — wimmerte sie. „ Ia d w ig a !"
Der schwache Ruf konnte dos Ohr der schlech­

ten, in Sünden gesunkenen Tochter nicht errei­
chen.

„Wenn sie mich sterben sieht, vielleicht — viel­
leicht", die bebenden Lippen vollendeten nicht. Wie 
oft hatten sie da, „Vielleicht" ersteht!

Xenia verstand sie ohne Worte. „Mütterchen, 
nun gehen Sie fort, und Sie wollten doch zu 
mir kommen und meine Mutter sein!" sprach sie 
schmerzlich bewegt und strich den Todesschweiß 
von der gefurchten S tirn  in den Kiffen.

„Ich wäre noch geblieben, der Herr ha t,  an­
ders mit mir vor — Iadw iga — werde ich dich 
nicht mehr sehen?"

„M utter Kascha, soll ich sie rufen?“
Es war sehr zaghast gesprochen, Xenia kannte 

die Schwierigkeit, bei der Schauspielerin In so 
später Stunde vorzudringen, und das Schwere 
der Aufgabe, sie zum Besuche ihrer Mutter zu
bewegen.

„Wenn es gelänge — meine Iadwiga. — ich 
warte — *

Xenia griff nach dem dunklen Tuch und eilte 
hinaus In die Nacht. — Jede Minute konnte
Kascha den Tod bringen, und was sollte nicht
alles geschehen In den wenigen Augenblicken, die 
man dem Tode abzwang?"

Die obere Etage des Hotels war hell erleuch­
tet ; trotz der Vorhänge, die herabgelassen waren, 
fielen breite Lichtstreisen aus den verlassen dalie­
genden Marktplatz.

Gtäserklang und Stimmengewirr schallten aus 
die menschenleere Gaffe und zeugten oon dem 
munteren Zechgelage, das bort oben stattfand.

Die letzte Wafferpsütze, die sich zwischen den 
Pflastersteinen gebildet, war übersprungen, und 
Xenia eilte die Elngongsstusrn hinaus.

Im  Halbdunkel des Treppenflurs gewahrte sie 
den Portier, der aus einer Bank saß und schlief.

Er schlief so fest und schnarchte so laut, daß sie 
ihn mehrmals rütteln mußte, ehe er aufwachte.

„ I n  welchem Zimmer wohnt die Schauspielerin 
Schräder?" fragte sie mit zitternder Stimme. Die 
Angst, zu spät zu Kascha zurückzukommen, ver­
schlug ihr den Atem.

„Oben!“ machte der Mann, mit dem Arme 
schwenkend, und wandte sich unwillig ab. Er schlief 
auch gleich wieder ein, und trotz wiederholtem 
Fragen schnarchte er bald so laut wie vorher.

Unschlüffig blieb Xenia stehen. W oh in? Aus 
halber Treppe stehend, überschaute sie die langen 
Reihen weißglänzender Zimmertüren —  welche 
von ihnen führte zu Iadw iga? Der Lärm im 
Speisesaal wurde immer lauter, da, Gelädjter im­
mer zudringlicher — dennoch stieg Xenia hoher 
und hoher. Die stolze Zuversicht, die sie sonst bei 
all ihren Handlungen begleitete, verließ sie hier 
vollständig; es war ein Schritt, der zu Ungehö- 
rigkeilen führen, zu Mißdeutungen Anlaß geben 
konnte und doch erfüllte sie die heilige M is­
sion einer sterbenden Mutter, was lag da an ih r ! 
Was an fremden Meinungen 1

Als die letzte Stufe erreicht war, schrak Xenia 
zusammen.

Die Altstimme der ehemaligen Sängerin drang 
zu ihr sie fang ein Lied. ein freches, ein 
schamloses Lied Xenia erbleichte. Sie wollte 
zurück. Sttyon hob sie den Fuß — die Sängerin 
jenes Liedes würde jetzt eine traurige Erscheinung 
am Sterbebette sein da — die Türe ging weit 
aus — ein Kellner stürzte mit einem Champagner- 
Kühler heraus. Gras Steinbach erteilte ihm neue 
Befehls — die Türe blieb offen.

Hell flutete der Kerzenschimmer über Xenia,
Gestalt.

„Endlich — Geliebte !" Der weinglühende Stein- 
dach umfing mit den Armen da, plötzlich wie zu 
Stein erstarrte  ̂ Mädchen. „S ie  dürfen nicht 
hinein, die Herren sind alle m obil! Der Chain- 
pagner macht sie toll selbst der ruhige Heine 
ist heute ganz ausgelosten kommen Sie hier 
in da, Nebenzimmer, Xenia!"

Xenia erstarrte Über den Anblick, der sich ihr 
bot. Iadwiga saß drüben an der Tafel, in unbe- 
schreiblich freche Kleider gehüllt. mit lüsternen 
Blicken und steche» Gebärden beantwortete sie 
die Reden der Tischherren. Wahnsinnige Angst 
befiel da, Mädchen.

„Lasten Sie mich gehen", flehte sie mit versa- 
grnbrt Stimme.

„S ie hoben mich ja gesucht. Donnerwetter!" 
_________________________ (Fortsetzung folgt).mm m . n
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laubl Ist, auch allen anderen deutschen Nichika- 
Itio liken : W ähII diesmal Zentrum ! S tä rk t das 
Zentrum und seinen Führer, den deutschen M ann  
B rü n in g !

Curityba. Aus A llo  do B IgorrIlho riß ein 
elekltlfcher Leitungsdraht, als eben E llas Garra* 
zalch mit (einem einspännigen Fuhrwerk die Stelle 
passierte. Das Pserd wurde vom Drahte ersaßt 
und getötet. Der Fuhrmann vermochte sich durch 
einen rechtzeitigen Sprung vom Wagen zu retten.

— Am Sonntagabend gegen 11 Uhr entstand 
auf der Rua 15 de Novembro ein Konflikt zw i­
schen D r. Lindolpho Barbosa Lima und D r. S a- 
liirn ino Luz. Letzterer wurde durch einen Schuß 
verwundet und zur Santa Gasa gebracht. D r. 
Lindolpho Lima erschien selber auf der Polizei, 
um den Borsall anzuzeigen.

—  6  e 11 o s A d h e s I o o s .  Von der Staats- 
kollektotle in Gurityba erhalten w ir mit Datum 
vom S. ds. folgenden A v is :

.D e r Kollektor der StaatskolleKIorie der Haupt­
stadt benachrichtigt die Interessenten, daß ab mor­
gen, den 9. ds.. der Verkauf von Sellos Abhe- 
sioos von 9 bis 11 Uhr vormittags und von 12 
bis 5 Uhr nachmittags erfolgt."

— Der Ziollingenieur Gmilio M ü lle r Oieloa 
de Lima ist auf Ansuchen feines Amtes als P rä ­
fekt von Ia ta h y  enthoben worden. Auch feines 
Postens als F iska l der S. P a u lo — Poranä-Bahu 
wurde er entbunden.

— L e i c h e n  f u n d .  A uf der Ghocara 6 . N i- 
eolau an bet S la . Feiieidade-Stroße ist am M o n - 
lagvormittag die Leiche einer jungen Frauensper­
son aufgefunden worden. Au Kopf, Gesicht und 
H als war das Fleisch bis zu den Knochen abge­
nagt, während sonst die Leiche noch gut erhalten 
war. Die Tote war barfuß. I h r  A lter w ird auf
26 bis 30 Jahre» geschätzt. S ie ist von Antonio 
Pontes gesunden worden, der aus der Ghocara 
»ach Pferden suchte. Die Polizei hat die Leiche 
zum Nektofetium gebracht, wo die Sektion vor­
genommen wurde, die aber über die Todesursache 
zu keinem sicheren Ergebnis führte. Es liegt die 
Möglichkeit einer Vergiftung vor. W er die Tote 
ist und ob es sich um ein Verbrechen oder einen 
Selbstmord handelte, hat nicht festgestellt werden 
können. M a n  vermutet aber ein Verbrechen und 
hot bereits ein M an»  verhaftet.

— T o d e s f a l l .  Im  Alter von 82 Jahren 
starb Herr Gospor Obert. Der Verstorbene war 
aus Rußland gebürtig. W ir  sprechen den trauern­
de» Angehörigen unser herzlichstes Beileid aus.

—  15  T a g e  F e r i e n .  Die paranoenfer M e ­
dizinstudenten sind durch Erlaß des Unterrichtsmi- 
nistets für 15 Tage vom obligatorische» Besuch 
der Vorlesungen dispensiert worden.

—  D a s  B a t a i l l o n  J o ã o  P e s s o a  soll 
in Gurilyba wieder in einer Stärke von 1000 
M ann  organisiert werden. Anmeldungen werden 
aus der Repartição Genlral de P o lic ia  während 
der Diensthunden entgegengenommen.

— D a s  L o k a l k o m i t e e  b e t  Z e n t r a l »  
o e r s i c h e r u n g s k o m m i s s i o n  in P arot.ii 
überreicht uns das Relatorium über das Jahr
1931 32, das der Generalversammlung vom 29. 
J u li unterbreitet wurde. Dem Komitee gehören
27 Agenturen von Gurityba, 2 von Avtonina,
3 von Paranaguá, 3 von Ponta Grossa und 2 
von R io  Negro an. Seit Januar 1925 bis Juni
1932 sind für 155 Brandschäden 6323 Gontos 
Entschädigungen ausbezahlt worden. Davon ent­
fielen im Jahre 1930 31 auf 28 Brandschäden 
1579 Gontos und im Jahre 1931 32 aus -10 
Brandschäden 893 Gontos. I n  Gurityba wurden 
in der Zeit von J u li 1931 bis Jun i 1932 insge­
samt, soweit es sich um versicherte Gebäude han­
delte, 10 große, 9 kleine Schadenfeuer und 11 
Schornsteinbrände registriert. D ie Kaste des Lo- 
kalkomilees, zu der die angeschlossenen Agenturen 
beisteuern und woraus sie wieder in besonderen 
Bedarfsfällen unterstützt werden, schloß im letz'en 
Berichtsjahre mit 17:755$300 Einnahmen, . . .
16:140$ Ausgaben und einem Saldo von . 
1:6155300 ab.

Am Dienstes nach mittag find aus Gurityba 
3 Flugzeuge nach Forina  abgeflogen. Das eine 
davon war vor kurzem aus B u ry  nach Gurityba 
gekommen; die beiden anderen trafen am letzten 
Sonnabend aus R io  hier ein und find auf dem 
Flugplatz in Bacachery aufmontiert worben.

P o s t  u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r .  
Der normale Verkehr mit den poullstoner Post- 
und Telegraphenagenluren in Itara ré , Forina. 
Gapella da R ibeira und Apiahy ist wieder 'aus- 
genommen worden. Außerdem werden auch Tele­
gramme für folgende Stationen der Soroeobana- 
Bahn angenommen: Ib i iy ,  R io  Verde, G o,im .
Engenheiro M a io , M un iz  de Souza, Ilanguú, 
Guayra. Engenheiro Bocellar, Rondinha und 
B u iy .

—  Gapitäo Antonio de Freitas Brandão. Ghej 
besiftriegsmaleriolbienftes der hiesigen M ilitä rre - 
gion, war am M ontag gemeinsam mit seinem 
Adjutanten, Leutnant Arthur Sprenger, mit 
Granaten beschäftigt, als eine derselben erplodierle 
und die beiden Offiziere verletzte. Die Derwun- 
düngen sind glücklicherweise nur leichter Natur.

Der Polizeidelegat M anoel Linhares La­
cerda ist zum M iiilärgouoerneur von.Iacaresinho 
ernannt worden.

-A  3 l u m l n a d o r a " ,  R ua Monsenhor 
Ceifo 156, ist ein gut eingerichtetes Geschäft in 
allen Artikeln für elektrische Anlagen. Sie hat 
Fachleute für elektrische Installationen zur V erfü ­
gung und kann ihre Kundschaft bestens bedienen. 
W ir  verweisen aus die Anzeigen.

—  S c h n e l l d a m p f e r  B r e m e n .  Laut te­
legraphischen Nachrichten aus Bremen waren am 
16. J u li drei Jahre verflossen feit der Indiens!- 
skllunq des Schnelldampfer, Bremen. W ie sehr 
bet äußerst bequeme und lvruriös eingerichtete 
Dampfer der „große" Liebling des überseereisen, 
den Publikum s geworden ist, davon geben Zah­
len den besten Beweis. Wurden doch während 
dieses Zeitraumes 150 000 Fahrgäste befördert u. 
406 000 Seemeilen zurückgelegt. Gin B rovo den 
trotz der Weltwirtschaft leistungsfähigen deutschen 
Schiffahrtsgesellschaften!

Einbruchsdiebstahl. Am Samstagmorgen 
ist das Geschäftshaus des Herrn 3cäo de Lara 
an der R ua Astunguy von Einbrechern heimge­
sucht worden. L s  ist dies der dritte Einbruch In­
nerhalb weniger Jahre. Der erste erfolgte Ende 
1928  ; damals kamen die Einbrechet nicht auf 
ihre Rechnung, da sie rechizeiiiq wahrgenommen

und verscheucht worden sind. Im  Februar 1930 
erfolgte der zweite E inbruch; dabei ist der Nacht­
wächter von den Einbrechern durch Reooiverschüste 
schwer verwundet worden. Ueber de» letzte» E in ­
bruch vom Samstagmorgen w ird  folgendes be­
richtet :

Der Nachtwächter Ladlslau de tat Hille sich an 
jenem M orgen früher als sonst von feinem Posten 
zurückgezogen, um nach Hause zu gehen. Um 6 
Uhr passierte ein Chauffeur der Munizipalpräseklur 
die genannte S te lle ; er sah. daß die eine Türe 
des Geschäftshauses offen war. dachte sich aber 
nichts dabei und setzte die Fahrt fort. E twa a()0 
m davon entfernt lag aber aus der Straße eine 
erbrochene Registrierkasse. N un kehrte er zurück 
und traf Herrn Jon» de Lara, der eben bei feinem 
Geschäfte angelangt war. E r le ite ihm den Fnnd 
mit, und nun stellte sich heraus, daß das Geschäfts­
haus von Einbrechern heimgesucht worden war. Sie 
halten die eine Türe zertrümmert, durch de» ent- 
[tanbenen S pa lt die inneren Riegel gelöst und sich 
so Eingang verschafft. S ie nahmen einen Posten 
Strümpfe im Werte von 200$, Atlasbänder Im 
Werte von 40$, I Zenlralfeuerrooffe, 3 Dosen Oel. 
500 Zigaretten Liberty und die Registrierkasse mit, 
die sie auf der Straße erbrachen und ihres I n ­
haltes von 167$400 beraubten.

Die Revolution in Paulo. Es liegen 
folgende neue Nachrichten v o r :

A u s  A p i a h y  berichtet der Präsekt unterm 
8. d s ., die Kaoalleriepatrouilleii unter D r. Gasta, 
Leutnant M aranhão und Leutnant Alencar, die 
den fliehende» P anlijtanern bis Ipo ranga  nach­
setzten feien zurückgekehrt: sie haben 124 Gefan­
gene gemacht und große Menge» Gewehre und 
M un ition , 2 schwere und viele leichte Maschinen­
gewehre erbeutet. Am  Abend verließen die parn» 
naenfer Truppen A p ia h y ; sie marschierten nach 
Gitaplaro, um an der geplanten Offensive nach 
Ila p rtin ln g a  teilzunehmen. I n  Apiahy führt eine 
Straße den Namen R ua Padre Celfo zu Ehren 
des in Gurityba verstorbenen Monsenhor Gelso, 
der als junger Geistlicher die dortige P fa rre i versah.

I n  Farina  eingelieferte Gefangene berichten über 
die Flucht der Pau llflaner von A p ia h y ; ein gro­
ßer Teil der Fliehenden fjat-c nicht die M itte l, 
um sich erfahrene Bootssiihrer für die Fahrt aus 
dem R io  R ibeira nach .iir ir ica  und Iguape zu 
dingen. S ie fuhren daher allein auf Booten den 
R io  R ibeira hinab, und viele von ihnen haben 
in den Stromschnellen des Flusses den Tod ge­
funden. Unter den fliehenden Pau liftaner feien 
aber Gerüchte verbreitet, die legalen Truppen be­
handelten ihre Gefangenen sehr grausam, weshalb 
alle eine furchtbare Angst vor einer Gefangennah­
me hatten und die abenteuerliche Flucht unter­
nahmen.

A u s  F a x i i r a flogen legale Flieger über pau- 
iiflancr Stellungen und warfen folgenden Ausruf 
a b :

„P a u iif la n e r! D as Hauptquartier der lin ier Ge­
neral W aldom iro Lima in dieser Zone operierenden 
Truppen hat durch sich spontan gestellte Offiziere, 
Sergeanten und Soldaten erfahren, daß viele pau* 
liftanet Kämpfer die Waffen niederzulegen w ün­
schen, und teilt hierdurch mit, daß diese sich aus 
unseren Vorposten oder Konzeirlrationspunklen 
stellen können und brüderlich aufgenommen und 
behandelt werden."

Am  Montagmorgen gelang es legalen Fliegern, 
bei einem Erkundungsflug die feindliche» S te llun ­
gen zu photographieren, was der legalen A rtillerie 
sehr ziistatteir kommen w ird.

I t a p o r a n g a  g e n o m m e n .  Aus Forina  
w ird unterm 9. ds. gemeldet:

General R ibeiro Gruz nahm Itaporanga  aus 
unserer linken Seile. E r machte 76 Gefangene, 
darunter einen M o jo r  und 5 andere Offiziere, 
und erbeutete M un itio n , Waffen, Lebensrnittel und 
6 Lastautos.

Einer der Gefangenen, der pauliftaner Polizei- 
leutnant M a rc iiio  Freire, gab eine aufsehenerre­
gende protokollarische E rklärung übet die Flucht 
aus Apiahy ab, woraus w ir nachfolgend das 
Wesentlichste zusammenfassen wollen:

Ich war im Auftrag von Oberst Barbosa S ilva  
in Iporanga, um Quartiere und Nahrung für 
800 M onn  zu besorgen; diese Funktion übergab 
ich später dem Intenbenten des .H ilfsbataillons 
der pauliftaner Polizei, als dieses in Ipo ranga  
erschien. A lle Offiziere dieses B ata illons, des B a ­
taillons 9 de Iu ih o  und Elemente der Feuerwehr 
bewerkstelligten, als sie nach Ipo ranga  kamen, 
sofort Ihre Flucht nach.iiririca, indem sie sich zum 
Preise von 50 bis 200$ Boote mieteten. Die 
Truppe blieb so führerlos. S ie hätte sehr wohl 
Widerstand leisten können; denn sie verfügte über 
soviel Waffen und M un itio n , daß mehr als 20 
Kisten M un itio n , Gewehre und Maschinengewehre 
als unnützer Ballast von den Lastautos geworfen 
wurden und den paranoenfer Truppen in die 
Hände fielen. Die verlassene Truppe gab sich der 
Plünderung hin, um sich Nahrung zu verschaffen, 
und erbrach den Opserkaste» der Kirche, dessen 
In h a lt unter die Hungernden verteilt wurde. Von 
Iporanga zogen 400 M onn  aus unwegsamer 
Pikade nach X itirica weiter. Bon ihnen werden 
viele unterwegs aus M angel jeglicher Nahrung 
umgekommen fein.

Der Kommandant Barbosa e Lima habe sel­
ber mit (einen Offizieren feine Leute verlosten und 
fei in einem Boote geflüchtet. E r habe allerdings 
gesagt, eine Kompagnie decke den Rückzug, was 
aber nicht wahr gewesen sei. Dabei hätte eine 
entschlossene kleine Gruppe bei der Terralnbeschas- 
senheit einen ungestörten Rückzug der ganzen 
Truppe sichern können. Viele Soldaten folgten 
dann dem Beispiel der Offiziere, nahmen selber 
Boote und fuhren aus gut Glück den Fluß hin­
ab. ohne besten Tücken zu kennen; viele davon 
werden ertrunken fein.

A n  d e r  P a r a h y b a s r o n t .  General Góes 
M onteiro gibt folgenden B erich t:

Nach mehrtägigen, ununterbrochenen heftigen 
Kämpfen aus unwirtlichem und stark befestigtem 
Terrain zieht sich der Gegner kämpfend zurück, 
indem er seine Stellungen unter betn Drucke der 
legalen Parahybasront preisgibt. D ie Abteilung 
Fontoura hat die Stellungen von 6 . José dos 
Barreiros und des M o rro  Pelado jetzt ganz In 
ihren Besitz. Diese Stellungen waren vorzüglich 
ausgebaut und vom 4. u. 6. In s .»Rgt. sowie 
vom 4. A rt. - Rgt. und der 2. Artillerlegruppe 
verteidigt. Einwohner erzählen, daß die Gegner 
80 Tote beeidigt und viele Verwundete mitge­
nommen haben. L in  ganz mit Lebensrnitteln und 
M un ition  gefülltes Armozem fiel den legalen 
Truvven ln die Hände.________________________

Unterm 8 wurde weiter aus Rezende gemeldet:
Gestern griff der linke Flügel der Abteilung 

SaUro F ilho  den M o rro  do Paredão an und 
machte 40 Gejonacnr, darunter 5 Sergeanten und 
3 Offiziere. Bei der Station Engenheiro B ianor 
erzielte die Abteilung D altro  F ilho  gestern weitere 
Fort'chrltte und machte 16 Gefangene. Die A b ­
teilung Fontoura besetzte M o n o  F rio  und rückte 
melier auf Areia vor, unterstützt tun  der legalen 
Artillerie und von legalen Bombenflugzeugen. Die 
Abteilung Golüliiio besetzte die Fazendas Santa 
R ita  und Palm eiros und drang weiter gegen 
Areias vor. Es scheint, daß sich der Gegner auf 
der ganzen F ront zurückzieht und auch Areias 
räumt.

Einem Journalisten gegenüber entwarf General 
Goes M onte iro  über die Kämpfe im Paraljtjbatal 
folgendes B i l d :

Der Krieg Hot Kleinlichkeit mit jenem in den 
Alpen und i.t bett Vogefett. D as Terrain hat a l­
pine» Charakter. W ir  gewinnen die Schlacht, aber 
w ir brauchen Zeit. Die Eroberung jeder feindlichen 
Stellung muß gut vorbereite! werden. W ir  nehmen 
einen um de» anderen Paß, bis w ir den Gut- 
scheidnngsschlag führen können, falls die Gegner 
nicht vorher schon ihren Fehler einsehen und vor 
den enormen Opfern zurückschrecken.

A r e i a s  g e n o m m e n .  Unterm 9. ds. w ird 
aus R io  gemeldet:

D ie Truppen der provisorischen Regierung ha­
ben ihre Offensive fortgesetzt und Areias brietst.

Der paranaenser Interventor, Herr M anoel R i­
bas, erhielt von General Goes M onte iro  über die 
Einnahme von Arcias folgenden B erich t:

„Nach mehr als 20 Tagen beständigen Kampfes 
1)aben die Truppen der verstärkten 1. In fan terie ­
division den Feind aus der letzten Stellung seiner 
solid ausgebauten Verteidigungslinie geworfen ». 
ihm bedeutende Verluste zugefügt. W ir  haben 
Areias besetzt u. sind schon weiter westwärts vor­
gerückt. Die Gegner zogen sich unter dem Schutze 
der Nacht zurück, um der Einschließung zu entge­
hen. Es scheint, daß sie aus der F ront Ia ta h g  — 
Cruzeiro eine vorbereitete neue Verteidigungsstel­
lung beziehen.

Anderen Nachrichten zufolge, sind bei den letz­
ten Kämpfen in der Serra M antique ira  auch die 
brasilianischen Tanks zum ersten M a le  in Tä tig ­
keit getreten.

2  ii M o t t o  G r o s s o  haben Truppen aus 
Goyaz nach heftigem Gefecht den R io  Paranaht)- 
da überschritten und 20 Gefangene gemacht.

1 5 6 4 G e f a n g e n e .  D ie Polizeichesatur von 
R io  macht in einem offiziellen Bericht am 9. ds. 
bekannt, daß die legalen Truppen 1 564 Gefan­
gene gemacht haben : 1070’ auf der Sübfront, 464 
auf der Ostfront und 30 ans der Westfront in 
M a lta  Grosso.

K e i n e  A n e r k e n n u n g  a l s  k r i e g s f ü h -  
r e n b e  P a r t e i .  Eine offizielle M itte ilung  an 
die Presse sagt, die verbreitete Nachricht sei absurd, 
daß die pauliftaner Nebelten am 30. Tage der 
revolutionären Erhebung als kriegsführciibe Parte i 
anerkannt werden müßten. Eine derartige Bestim­
mung des Internationalen Rechtes gibt es nicht 
und hat es nie gegeben. Die provisorische Regie­
rung ist eine Regierung des Rechts und nicht der 
Tat, wie Agitatoren zu behaupten versuchen.

Ponta Grossa, 6 /8 /3 2 . D e u I s  c h eSc hn  1 e . 
Der neue Leiter der Deutschen Schule, Herr Lehrer 
Schwabenland, bisher in Hansa Hammonia tätig, 
hat fein Am t nunmehr übernommen. Herr Schwa* 
benfonb ist gebürtiger Wolgadeutscher. E r wurde 
in Slepmoje im Wolost Sam ara 1895 geboren. 
Zunächst absolvierte er die Handelsschule in R y- 
blnsk. Dann besuchte er einige Semester die Hoch­
schule. N  ich dem Weltkriege ging er nach Deutsch­
land. H ier trat er zunächst in das evangelische 
Mistionsseminar „Licht im Osten" in Wernigerode 
am Harz ein. Dann erwarb er die Bremer Staats- 
und Deutsche Relchsangehörigkeit. 'Nach absolviertem 
S tudium  w ar er zunächst als Pfleger und Erzieher 
epileptischer Kinder in den bekannten Bodelschwingh- 
schen Anstalten Bethel bei Bielefels und in der 
Senne tätig. Einem Rufe des vom W olgadeut­
schen Einwanderung« jubilaum 1927 auch in P a ­
rana gut bekannten Führers der Rußlanddeutfchen 
Herrn Elchler folgend, trat er 1926 in den Dienst 
der rußlanddeutschen „Heimot-Ausbau-Genosten- 
fchaft." Diese sandte ihn nach Brasilien. Seine 
Aufgabe war zunächst Pflege der rußlanddeulfchen 
Arbeiter aus den Kafsee-Fazenden des S taats S ä ) 
P au lo . 1928 ging Schwabenland nach S la . Ca» 
thariua. H ier wirkte er zunächst als Lehrer in der 
rußlanddeulfchen Anfieblung „Neue Hoffnung" 
( Donna E iun o ) der Blumenauer Hansa und später 
als Schulleiter der deutschen Schule zu Hammonia. 
Herrn Schwabenland geht der R u f eines tüchtigen 
Pädagogen und praktischen Schulleiters voraus. 
Aus Vorschlag von P. Brepohl siel die W ahl aus 
ihn, da er, zufolge seiner Wolgadeutschen Abstam­
mung, ein besonderes Verständnis für die W o lga ­
deutschen in Ponta Grosso zu eigen hat, dabei 
aber als naturalisierter Reichsdeutscher für die aus 
Rußlanddeutscheii und Reichsdeutschen zusammen­
gesetzte deutschsprechende Bevölkerung Ponta Grossos 
besonders geeignet ist. Möchte ihm eine langjährige 
segensreiche Wirksamkeit unter der deutschsprecheu- 
ben Jugend Ponta Grostas beschleben sein.

— I m p 11 l o s f  
Im  Institu t M angulnhos 
ds. die Arbeiten zur Gewinnung von

. . . . . . . . . .  s u r . 5 ™  2 S L
wird aus Rallen und Rhesusaffen g 
aus Ind ien  importiert werden. Klrgenli. ient Ja 
bereits um die Lieferung solchen I m p f loste* fl'JJ  
ten. da in Boliv ien eine ©elbfiebcrepibem.e aus 
gebrochen ist.

( | n e  Bombe in einem jüdischen W orenh^
g e g e n  9 ' 1 b r 1 n„ , s richtete großen Schaben an. I n  Offenbar >  
nhos zu R io  nmrden m • - ^  ^ . „ b e  gegen bas Arbeitsamt g , ^  >  

P ' Schwerin erplodierle eine Bombe in b« ?: \  
D as freie W o rt" . J,'S

—  G e g e n  d e n  T e r r o r .  Die beigi,. 
niertmq hat eine Notverordnung erloffen, 7  ^  
Unruhen und Terrorakte ein für alleoui, J 
lich machen soll. Reichspräsident 

Order

V

""»ii

  L l o y d  G e o r g e  u n d  dl
- X O I I . i i g .  I« ISoit j , - , .‘ " M t ,

Bundeshauptstadt.

soll. Relchspraiiöenl von t»iitb ^
. i)fl| Order gegeben, daß die N o lo rto tb n un ^S

—  M a n r i c i o  G a r b o I o, der ehe g irrten so», damit die öffentlich,
Finanzminister, hatte In R io  tute ^  "  gQra„.ie rt werde. ° 'S
mit Gclulio Vargas. Später fuhren beide jusoin 9 „ .  _ -
men im^Au.Or burchu bie S ja b .^^o  Ze-

nobio da Costa und CapIMo A yrion  P la ifan t find 
vom Bundespräsidenlen beide wegen Tapferkeit

zum M a jo r befördert worden. a „  hätte“», ebenfalls abzurüsten. Da sie bst,7.">
i ä * " x  Tirim s Csineraiba. pflichiung nicht nachgekommen wären, Hz,,..,der Zirkus Csmeratoa. p ,^ >  ^  ^  ^  ^ J l e ^

Deutschland wieder aufrüsten sollte. Um d« ^

klärte Lloyd George. Deutschland 
Versailler Vertrag abrüsten müssen, 
übrigen Länder die Verpflichtung üben,.

[habe durz. J

S c h re c k e n  
R io  arbeitet gegenwärtig

Hü},

ser Angelegenheit spiele
— M a r s c h  a u f  B e r l i n .  Ueber 

A ires kommt die Nachließ', daß Adolf 
200 000 Faszisten von Suddeutschland aus 
B e rlin  marschiert, um die Regierung HindepiV 
zu stürzen. 1

Oesterreich. R u h e s t ö r u n g e n .  Z à
i  i f i  « r ♦ « ( T r tm  (YS . .

Eine Glanznummer bildete jedesmal die ̂ s ü h -
rung einer prächtigen Onça, die von der r. i fhmg5ungleichhelt und dem sich daraus ergebt
Tierbändigern, M i g L y g o  -  Zustande der Unsicherheit zu begegnen®^
u. gezähmt worden ist und ihr stets ge,ug g Deutschland früher ober später Meßnebw. ^
Kürzlich wollte der Bruder Lyg as d S ie rb ^  D e u tn  ^ 1  ^  ^  ßnohrg

diger V iko . die Onça uorM “ n’ , in b i,  b, n Versailler Vertrag unterzeichnet, à  ^
gefallen u. niedergeschlagen Lygm trat ba I E r. David Lloyd ® >

M  ZäZ’t T  «&ÍS
ausgebreiteten Armen unter die zertrümmerte Tür, 
so der wilden Bestie den Ausbruch wehrend und 
sie durch ihren B lick im Z iitm e haltend, bis der 
Käsig geschloffen werden konnte und die erregte 
Zufchaiiermcngc sich beruhigt Halle.

—  Z e i t u n g s p a p i e r .  D as Ansuchen der 
Zeitungen, die Erwerbung von Wechseln als Dek- —. 
kung zum Ankauf ausländischen Zeitungspopiers verursachten^
zu erleichtern, ist vom Finanzminister Oswaldo gen, ^  Ofiboi„
Aranha günstig verabschiedet worden.

—  G e n e r a l  W a l d o m i r o  L i m a  fragt 
beim Kriegsmlnisterinm an, was mit den 1200 
pauliftaner Gefangenen in den Konzentrationsla­
gern von P onta Grosser und Curilyba geschehen 
solle.

—  E in  P  o n a i r s l u g z e n g flog im A u f­
trag bst italienischen Botschaft in R io  zum Kanal 
Bertioga bei Santos, um den italienischen M a r i-  
neottaché ans Santos zurückgiholen.

- -  M  i t d em  D a m p f e r  „ I t a h i i e ' "  traf 
ein ilogranbenfer H ilfsko rps  unter Coronel V a r­
gas, einem Bruder des D iktators, in R io  ein.

—  N e u e  F l o t t e n  k o m m o n b a  ii l en .
Korvettenkapitän Demetrio Bogado de O liveira  ist 
zum Kommandanten des Torpedobootszerstörers 
„R io  Grande do N o ttc " , Korvettenkapitän I  ro- 
nijmo Francisco Gonçalves zum Subches des 
Kreuzers „B a h ia “ , Kapitän zur See José M acha­
do de Castro e S ilv a  zum Kommandanten der 
zweiten Fiottrudivision ernannt worden.

Die zweite D ivision ist zu den pauliftaner Gc- 
tvästern abgegangen, um die erste D ivision abzu­
lösen. Letztere kehrte nach R io  zurück.

—  D e r  m i n e n s e r  3  n n e n f e k r e t ä r C c -  
p a n e in a hat die F ron t bei Pasta O iia lro  be­
sucht. B e i dieser Gelegenheit trafen sich auch die 
Präfekten aus Ilanhandu, P ou lo  A lto , Cam bii- 
quira, Coxambu und Pasta Quatro m it dem 
Staatssekretär, um ihm die S o lida ritä t ihrer M n» 
r.izipien auszusprechen.

— D e r  A r b e i t s  m i n i s t e r  hat den Beam ­
ten der ihm unterstellten R epatlilionen strenge un­
tersagt, während der Dienststundeii ihren P lo t; zu 
verlassen oder sich untereinander oder mit anderen 
Personen zu unterhalten: besonders Gespräche po­
litischer N atur sind strikte verboten.

— T o d  e i n e s  e n g l i s c h e n  F o r s c h e r s .
Aus Ig u ito s  ist der englische D ip lom at Coverieg 
P titice  in M anaos eingetroffen. E r gehörte der 
geologischen Forjchuiigserpediiion Gregory r i i,  1 i ;  
die peruanischen Anden bereiste. A ls  die Erpedi-
tion am" 2. J u li in Booten die Stromschnellen   3.......
Pongo M arn igue postierte, schlug das eine B oo t fchmetnmungen. D ie Londoner llnietgriiibM1 
um, und Professor Gregory fand zusammen mit mußte wegen E indringens des Masters bin 
einem indianischen Ruderer den Tod im Wasser, kehr einstellen. D ie Abflußkanäle standen P*1, 
während M iß  W ood sich schwimmend zu retten weise unter solchem Wasterdruck daß die L essE  
vermochte, aber ih r ganzes Gepäck verlor, ©re- >>--*-< /n - .- r -  c->„ci ttnaen. W r
gori) war 58 Jahre a ll und genoß in der Ge- 
Ichrlenmelt einen hohen R uf.

— S i e  V e r s i c h e r u n g  g e g e n  K r i e g s ­
s chäden,  die durch Verfügung des F inanzin in i- 
sters vom 14. J u li untersagt worden w ar ist aus 
Grund einet neuen Eingabe der Versicherungsge­
sellschaften genehmigt worden ; solche Verficherungs- 
abschlüge sind aber der Versicherungsinspektion 
mitzuteilen.

—  G e n ü g e n d  T r u p p e n  a n  b e r F r o n t .
„Correio da M a nh ü " schreibt, das 26. Iägerba- 
taillon, das aus der Reife von M onaos noch R io  
begriffen war, habe in Obidos die Order erholten, 
in seine Garnison zurückzukehren. Ebenso sei das 
bereits in Marsch befindliche 5. B a ta illon  der rio- 
granbenfer M ilitä rbrlgade wieder nach Santa M a ­
ria zurückgekehrt. Flores da Cunha habe von 
Gelnlio Vorgas die telegraphische Nachricht er- 
hallen, es sei nicht nötig, noch mehr Truppen zu
schicken, da genügend vorhanden seien, um die V / i , '  , 7 1 ~ .........  ?h,'nnb b'*
gesteckten militärischen Ziele zu erreichen. fn  ,len' ^ ls b ir Teuerm h _ln)ljl

halte. A ls  Polizeiagenlen einschreiten wollten, BB, j 
den sie mit S tc in ro iirfe ii empfangen. Die fy V  ! 
ging m it Waffengewalt vor und trieb die ; 
störet auseinander, nachdem sie 60 Personen i 
genommen Halle. E s  gab einige Verwundete,

F r a n k r e ic h .  S p i o n i n  v e r ha f t e t .  
französisch-schweizerischen Grenze wurde die beuti|, 
S p ion in  Kahn verhaftet. I n  Chamonlr nahm bi, 
P olize i den Ita liene r Palerano fest, bet mit H. 
qer S p ion in  zusammengearbeitet haben jolL j, 
seinem Besitz fand man verdächtige Papiere.

Vatikanstadt. D ie  C fr t 1) obor en ui t  
d i e  k a t h o l i s c h e  K i r c h e .  Ziach Mitteilen 
des Offeroalote Rom ano fand M itte Juli io 3* 
goflaroieti eine Konferenz statt, welche die Vertil­
gung der Qrlhoboren m it der katholischen à  
bezweeckie. Es besteht begründete Hoffnung, btz 
die Vereinigung über kurz oder lang Mrklichk 
w ird .

Aus W ien w ird  berichtet, daß der frühere à  
reichliche Bundeskanzler M sgr. Ignaz Seipel kurz 
vor seinem Tode seinen Verwandten üJiilteiliiogei 
über seine Bestrebungen gemacht hat, die Qnht- 
boren in den Schoß der katholischen Kirche p 
führen.

P o rtu ga l. E r d b e b e n .  Aus der Ajoinii- 
sei São M ia u e l wurde ein heftiges Crbbeben «er­
spürt. I n  P on ta  Delgado sliirzlen eine Kirche iti 
eine Kapelle ein, und zahlreiche andere @tbiik 
wurden beschädigt.

6 c o fo b t i t e n n ie « .  R a b l o a p p a t o l e [ i i  
d i e  P o l i z e i .  D ie Regierung hol beschloße», 
alle Polizeiagenten m it tragbaren Radioielephc«- 
Apparaten auszurüsten, sodaß sie überall, n>o ü 
sind, In fo rm a tione ll von ihren Chefs eiholt» 
können.

—  E  i ii s in  w e i t e r ,  wie man es lange 
nicht mehr erlebt hat, ging über London niete 
Zahlreiche Personen, die Ausflüge gemacht h ä  
wurden von dem plötzlich ausbrechenden llnvetln 
überrascht. Blitze schlugen in verschiedene Hittn 
ein ; eine P erlon  wurde auf einem SpitlP^lJ' 
schlagen. I n  verschiedenen Gegenden gab eslle«-

decke! vielfach m it Getöse in die Lust flogen-
renb ein Te il von London unter diesem Un®1 
litt, Halle der andere Te il den schönsten doo»> 
schein. Aach andere Gegenden Englands ® 
von dem Unwetter heimgesucht. - „

—  E r f i n d u n g .  Der Wtffensch°!»" ^  
nieur Law hat einen Kraftwagen "funden,  ̂
geeignet fein soll, eine vollständige llmmalj» 
der Autom obil-Industrie  herbeizuführen. D " 
Kraftwagen hat 24 Zylinder.

China. D e r  u n f t e r b I i d) e G en 
D er chinesische General M u  wurde beU» 
zum zweiten M a le  tot gesagt. Ans Peking' 
nun bis M eldung, bafe bor Genoral hkN ^ 
(und ist. D.e Todesnachricht wurde »an ( 
panecn verbreitet, um die chinesischen - rU"" 
der Mandschure! zu entmutigen. ^p -

» e r. « lasten . E r p l o f i o n .  2 ^  ys«
raum des New Parker Liirusljalels ^ * „ 1 1
entstand ein B rand, der keine gf0&f ft«-

Staat R io Grande do Sul. 
S c h a d e n f e u e r  i n  M  a r c e I i  n o R  a

lizei das Feuer zu löschen begannen, erplodi^

die Chemikalien 
wältigen Getöse.

cuiujfii   .j-efl r
der Kühlanlagen mu jgj
Die 41 Stockwerke

«toat Conta Cathatin».
T o d e s f a l l .  I n  Lençol, Santa Calharina, 

starb am 31. J u li im begnadeten A ller von S7 
Jahren die allgemein geschätzte Frau Anna M a ria  
Bechler, verwitwete Eckstein. Die Verstorbene ist 
Stammutter von 6 Kindern, 4 7 Enkeln und 61 
Urenkeln. Den betrübten Angehörigen unser herz­
liches Beileid!

mo s .  I n  der Nacht zum 5. ds. wurde' iu M a r.' S .  ,?  ® <bmlbf5 ,iu ,rb f"  1 J  „rbrfl*^
cellno Ramos das Hotel Central von Cortn« 1 « fd jü tle rl, 5)underte von Ten 1e i  ^  
Schlier durch eine furchtbare Feuersbrü..? v ll ^ " b t au<*> b i‘  Nachbargebäude erlitt n ^  
ständig zerstört. Aach bas benachbarte Geschäfts '  ?nn Â í r “ L‘ * " / der W í
chius von S au l Panerelli & F i,hos wurde vom 
Feuer erreicht und schwer beschädigt. Soldaten 
vom 3. riogrnnbenfrr B ata illon. Kavalleristen aus 
D- B fb rilo , Bahnange,teilte und Einwohner Hai- 
|en bei den Löscharbeiten mit.

200 Polizisten mußten die Masse der ^  
gen bekämpfe», um das Einbringen 11 5
ist verhindern. Durch die Erploflon ro“ 

und gegen 50 >

IU-

Z u m  B r a n d  i m „ J o  m a l  d o C o tu­
rne r c i o" w ird gemeldet, dost glücklicherweise das 
Archiv des genannten B lü lies gerettet werden 
konnte. Der Redaktion gingen wegen der Rettung 
dieses Archivs zahlreiche Glückwünsche z u : feine
Vernichtung wäre ein nationales Unglück gewesen.

Am M orgen des 6. ds. begann der Schutthau­
fen im 4. Stockwerke erneut aufzulodern: der
Feuerwehr gelang es jedoch, die Gefahr sofort zu 
beschworen.

Der Turm  des Gebäudes ist in Gefahr. Es 
sollen Maßnahmen ergriffen werden, um ein Un­
glück zu verhüten.

— P e t r o l e u m  i n  A l a g o a ?. D ie B o h ­
rungen am R io  Dore werden eifrig fortgesetzt. 
M a n  benutzt dazu mit gutem Erfolg eine aus 
Deutschland bezogene Sonde. Demnächst soll aus 
Deutschland auch das M ateria l zur Anlage einer 
Raffinerie in Maceió eintreffen. _________________

L c h t e  N a c h r i c h t e n

Deutschland. S e l b s t m o r d .  Der rliemn 
lige sozialistische Ministerpräsident von Meck en' 
barg - Schwerin, Schröder, hat Selbstmord began' 
gen. Cr war 52 Jahre alt. Krankheit soll ich, 
der Verzweiflungstat getrieben hob 

—  B o m b e n  k r a c h e n .  Die 
ben nach den Wahlen 
sind viele Bombenntirniaie z „

zu

Terrorakte ha-

Teuerwehrleute gelötet 
verwundet.

Argentinien. C h a r o - K o n s '  
aus Washington berichtet w ird, haben >k
len Mächte eine Note an Bolivien geM ' &
einem U ltimatum ähnlich sieht. 6ie 
Unlen auf, die Feindseligkeiten ge-stn «F, 
einzustellen. Auch an Paraguay *)fl ' g t#  
Note gerichtet und gefordert, daß es 
Vorbereitungen suspendiert. Bon beiden - 
w ird  eine sofortige A n tw ort und rin 
stund ve rlang t; 'sie sollen vorläufig 
Stellungen beibehalten. . f i*

die b( , , r

zugenommen. Namentlich Der P iä s ib fi it ' des Völkerbundes i '* ! '! !  <•*

Brounschweig explodierte im verzeichnen. I „

Menge Sprengstoff, was g r o ß e ^ " " ^ " ^  ,m f
erheblichen Sachschaden Aufregung und 

verursachte o , . 
wurden beschädigt und einige " -^"Uler
I n  Breslau

Appell an die Regierungen - 
Paroguay In dem Sinne, beide in 
uutllungstätigkfit der befreünbeten 
l'd lf! erleichtern.

3 ö p O U . (ft r ii h i* »i » r n I fl f I 0 fl-aoigt und einige Personen o rrl, .. o, J s tp n , t - G  r 1. b e n e 1 p I o s i o w ' ^ , t ^  
mutbe nach dem Führer der so, '  Sorachl kam es zu einer S j j j  £

liftischen Arbeiterparte., 
granate geworfen, die In seiner Nähe 'e rv inw °"b 
Eckstein blieb jedoch unverletzt. I „  obl,rl -  S?*y

Incomodos remeninos
Schacht eingeschlossen

verloren gehalten:* rprnhiett»
ojTMtft morhpn



„Iiqte, dev 11 Avgnst 1932 D e r  KouLplch

Suppen
Marke „EXQUISIT“

in 15 Minuten !
Konservenfabrik Lorenzen & C.1*

Escriptorio :
Rua Senador Xavier da Silva 454 

Phone 1378 
liefert Suppen in konzentrierten Massen
Erbsen,

Bohnen,
Linsen

mit allen Zutaten.
Die erstklassigen Erzeugnisse werden 

hergestellt unter Leitung eines Fach­
mannes der grössten Fabriken Deutsch­
lands. m s

Enthalten nur erstklassige N aturpro­
dukte.
„Keinerlei chemische B em ischungcir  !

Man hüte sich vor Nachahmungen 
aus der chemischen Industrie.
Auswärtige Vertreter werden gesucht.

Betrauen Sie
mit den A u s f ü h r u n g e n  d e r  e l e k t r i s c h e n  I n s t a l ­
lat ionen die  E l e k t r o t e c h n i k e r  d e r  1927

„A ILU M IN A D O R A “
Rua 1. de Março 156.

Tvdesai i . '>cM  
und D a n ksa g u ng .

Schätzen Sie die Gesundheit Ihrer Kinder!!!
BACKPULVER SUISSO, Formel des Apothekers und Chemikers Julio 

A. de Araujo, enthält keine Säuren und keinen Alaun.
BACKPULVER SUISSO ist hergestellt aus r e i n s t e m  T r a u ­

b e  n s a 1 z !
BACKPULVER SUISSO hat grösste T r i e b k r a f t  !
BACKPULVER SUISSO ist äusserst gut v e r d a u l i c h  !
Mit BACKPULVER SUISSO zubereitetes Gebäck ist deswegen leicht 

v e r d a u l i c h  und verursacht keine B e s c h w e r d e n ,  nicht einmal dem 
e m p f i n d l i c h s t e n  Magen !

V e r l a n g e n  Nie n I c I n

A l l e n  B > : w o n d t e v .  F m m b e i t  u n d  
B e k a n n t e »  d ie  I r a i ü i q e  N a c h r i c h t ,  b e j j  
a m  8 .  A u g u s t ,  2 ' / j  U h r  n a c h m i t t a g s  

m e in e  t e u r e  ( S a t t l n ,  u n s e r e  h e r z e n s g u t e  M u t t e r ,  
S c h w i e g e r m u t t e r ,  G r o ß m u t ! «  u n d  U r g r o ß m u t t e r

HELENE KOCH

' rn  A l t e r  v o n  7 0  J a h r e n  n a c h  k u r z e m  a b e r  s c h w e ­
r e m  L e i d e n  s a n f t  i n  d i e  E w i g k e i t  h i n ü b e r g e s c h l u m ­
m e r t  ist.

Herzlichen  D a n k  a l len  F r e u n d e n  u .  B e k a n n t e n  
für  die v ielen  K r a n z -  u n d  B l u m e n s p e n d e n ,  sow ie  
dem B a n r a  A l l e m a o  T r a n s a t l a n l i c o  f ü r  K r a n z ,  
spenden u n d  B e g l e i t u n g ,  d e m  H a n d w e r k e r  u n d  
S c h ü t z e n B e r e i n  f ü r  die B e i l e i t u n g  m i t  d e n  J a h ­
nen .  u n d  H e r r n  P a s t o r  D i i m ;  sür  seine t ro s t re i ­
chen W o r t e  a m  G r a b e .

D i e  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n .

D ie D an k sag u n g  findet an , S o n n ta g , den 14. A n ­
glist in der deutsch engl. Kirche statt.

I
Nehmen Sie keine Büchsen an, deren 
Deckel nicht gut verschlossen sind!!!

Todesanzeige m d  
Danksagung

© o tt dem A llm ächtigen ha t rs  gefallen, am  
S o n n tag , den 3 t .  I n »  unsere liebe llllutter, © ro ß ­
m utter und U rgroßm utte r

F ra u  A n n a  M a r ia  Bechler
vcriv. Eckstein

nach neunwöchenttichem Krankenlager, wohlvorberri- 
trt durch den öfteren Empfang der Hl. Sterbesakra­
mente" im Alter von 87 Jahren zu sich in die Ewig­
keit abzuberufen.

Besonderen D a n k  allen unseren lieben N ach b arn , 
dir uns w ährend  des K ran k en lag e rs  der V ers to rb e­
nen in aufopfernder und iiebeooller W eife zur S e ite  
gestanden w aren . Herzlichen D a n k  auch A llen für 
die ü beraus zahlreiche B ete iligung  am  Leichenbegäng­
nis. Besten D a n k  auch dem H errn  Lehrer von Leu, oi 
für feine zu H erzen gehende» W o rte  am  © rabe .

Arbeitsreich und reich an  Schickfalsfchlägen w ar 
das Leben unserer teueren V erstorbenen, die S ta m m ­
m utter einer zahlreichen Nachkom menschaft — 6 K in ­
der, 47 E nkel und til l l r tn k t l  — ist. I h r e  W iege 
stand im B ö h m erw o ld  — ihre letzte R uhestätte  fand 
sie in brasilischer E rde.

S ie  ruhe in F c ie d c n !

D ie  t r a u e r n d e n  H in t e r b l i e b e n e » .

Si linken Unterst-V erein i
„ C a b r a l “

S o n n ta g , den 14. August 
nachm ittags  p a n k t 2 U hr 

im  B e re in s to k a i
Monatszersammlung

T a g e s o r d n u n g i  
t .  Verlesen des P ro to k o l ls  |
2. Kassenbericht
3. Verschiedenes. 1945 

D ir  w erten M itg lie d e r w erden
dringend gebeten, recht zahlreich 
ii. pünktlich zu erscheinen. 1

T e r  V o r s t a n d ,  l

I T e u to -B ra s i l ia n i id ie r  
Unterstt i t$ungs-  
V ere in  C u r i ty b a

S o n n a b e n d , den 13. Anglist 
abends p uuk t 8  U hr 

Lokale des .v errn  J o ä v  
B ä u m t, R u a  P e d ro  I v o  93
Monatsversammlazig

TÔ 8E 80R D B D H 9 
! I. Verlesen des P ro to k o lls  
>2. Kassenbericht 1917

A ufnahm e neuer M itg lied er 
| 4. B erich t des H crrn  P räsid en ten  

D e r  V o r s t a n d .

Wir suchen
zum  s o fo r t ig e n  A n tr i t t  : 
e ine  F r a u  zum  W a s c h e n  
und P lä t t e n ,  ein junges  
M ä d c h e n  o d e r  F r a u  z u r  
S tü t ze  d e r  H a u s f r a u  in d e r  
K ü c h e ,  e inen  flot ten,  led i ­
gen  Ke llne r .  M e ld u n g  im

HOTEL WINZ
1940 P a r a n a g u á .

N s n n l m à n g .
Die Firma Pircs & Stephan, Lei­

chenbestattungsanstalt , Rua Trajano Reis 
Nr. 325, Telefon 532, möchte noch be­
sonders betonen, daß ihr Socio, Herr 
Affonso Stephan wohl genügend bekannt 
ist, um nicht mit der Firma Carlos Ste­
phan verwechselt zu werden.

Diese Firma ist so gut eingerichtet, 
daß sie jeden Leichenbestattungsdienst 
gut, billig und schnell ausführen kann. 
Unterstützungsvereine erhalten einen 
Rabatt auf die Tabellenpreise. tsto

P1RES & STEPHAN
Rua Trajano Reis 325. — Telefon 532.

Churrasco
HEUTE, Donnerstag, 

den 11. August
und da n n  je den

Donnerstag
on 6 bis  8  U h r  a u s g e ­

s u c h te n  saf t igen

Spicssbraten.
Bei g r ö ß e r e r  B etei l igung  

b it te  um v o rh e rg e h e n d e  
A nmeldung.  186:!
W o zu  freund l ichs t  e in lad e t
LUDWIG CARL EGG 

T H E A T R O  H A U ER  
T e le p h o n  223  

C a ix a  Pos ta l  13 
R u a  13 de M aio  592.

Besuchen Sie die 
„A Iluminadora“

und ü b e r z e u g e n  S ie  s ich  von den  b il ligen P r e i ­
s e n  o h n e  K a u fz w a n g .  1929

Rua 1. de Março 156.

Oesterreichisches Generalkonsulat,
F o l g e n d e  P e r s o n e n  w e r d e n  in  e i g e n e r  A n g e l e g e n h e i t  ersticht , 

d e m  ö s l c r rc ic h isd te n  G e n e r a l k o n s u l a t  i n  R i o  d e  J a n e i r o ,  R i t a  
S ã o  P e d r o  9 .  II . schri ft lich o d e r  m ü n d l i c h  i h r e  A d r e s s e n  b e ­
k a n n t  z n  g e b e n .  W e r  sons t  ü b e r  d i e  g e n a n n t e n  P e r s o n e n  A u s ­
k u n f t  g e b e n  k a n n ,  w i r d  g e b e t e n ,  d e m  G e n e r a l k o n s u l a t  h i e r v o n  
M i t t e i l u n g  z u k o m m e n  z u  lassen.

V e ls t i i , ,  L u d w ig ,  geb. 11. 3 . 1 9 0 8  w i e »  u n d  cben-  
d o r th i n  zus tänd ig .

B ö h m ,  I n e n .
B r a u n r d c r ,  R u d o l f ,  a u s  S p ä h e r n  N o r .

| Deu tsch . H u g o ,  geb.  2.  5 . 19Ó1 in  W i e n .
E d e tb a c h c r ,  ‘/Idols,  geb . 2ti.  1. 1 9 0 2  in  W i r » ,  
© lenze t ,  O t to ,  a u s  R r ic h c n b e r g .
© o c l l ,  F r a n z ,  ged.  2 0 .  0 . 1897  in  S p i t a l  bei W c i t r a .  
H o c r m a n » ,  F r a n z ,  geb.  17.  9 . 188 0  in  W i e n .
H o f e r ,  P e t e r ,  geb . 2 0 .  0 . 1895  in  W e i tb a c h ,  R ie d

^  H o r a t r ,  K a r l ,  geb .  18. 7 . 1 90 2  in  W i e n .
J o f c p h u ,  K a r t ,  geb .  2 0 .  12. 18 90  in  W i e n .  
.VCninrnth, F r a n z ,  geb . 14. 0.  1889  in  Lasnitz. 
K ä s tn e r ,  F e t i r ,  geb . 2 9 .  4 . 1910  in  W i e n .
K r u t a ,  L eo p o ld in e ,  a n g e b t ,  in  R re i se .
K u n s t ,  R i a r i a ,  a n g e b t ,  f r ü h e r  in  W i e n ,  P a c h m ü l l e r -  

gaffc 5 II.
K o f to w ,  F r a n z ,  geb .  2 . 1. 1904  in  W a r t h .
Lcchner , 21 lo t s .
R l a i e r ,  P a u l .
W i t t e r m a g e r ,  F r a n z ,  geb . 2 5 .  12.  1895 in  S a l z b u r g .  
R iü n z c r ,  V c r t a .
N i t z tn a d r r ,  A to i» .
O t m io n ,  R i a r i a ,  g e b . lL h b a c h c r .
P i l t i a r d ,  Leop o ld .
P r c i s e g g e r ,  J o s e f a ,  geb. 9.  0 .  19 0 2  in  W i e » .
Poctl ,  A n t o n ,  geb. 2 7 .  7. 1905  in  I n n s b r u c k .  
P o g t l t f ch ,  F r ie d r r i c h .
P o l i o ,  Achille, 1901 nach B r a s .  g ek o m m en  
R r i f f i n g e r ,  L u d w ig .
R r r u c h a  >> D v o r a k a ,  Leop o ld .
S ch lrb in g e r ,  R u d o l f ,  geb. in  W i e n .
Schle im er ,  J o h a n n .
S c h ö ln h a m m c r ,  F r a n z ,  1919 nach V r a s .  a u s g e w a n ­

dert .
S t e i n e r ,  A n t o n ,  geb. 13. 3 . 1898.
V e n i s ,  F r a n z ,  geb.  W i e n  a m  17. 7. 1905. 
B o b o r n i l i ,  z t a r l ,  geb. 3 0 .  9.  1900 i» H im b e r g .  
V o e u r c a ,  H u g o ,  F i l h o .

Wir machen unsere geschätz­
ten Leser auf die Inserate der 

„A Iluminadora“ 
aufmerksam.

Eine h o d i t r a g e n d e  
KUH l042

I und ein 2-fährige» Rind sind z» 
otrkoultn. Zu erfragen beim Ne- 

I gado Forbr ik ,  in Ahn, dicht 
beim ©rfängni«.

1930

liege»  P o s tg e g e n f t ä n d e  ausF ü r  fo lg ende P e r s o n e n  
dem © r n c r a t i i o n f u l n t :

J o ã o  Vachfchmird , t i o r lo o  'B inder ,  H e r m a n n  Hau»»  
r g g r r ,  H a n s  H e r b ü ,  Leopo ld  J m h a u f e r ,  J o ã o  Klo it schnlgg , 

o>es Le g ere r .  R l o r i n  Ludiu ig , J o ã o  R a i t e r ,  A n t o n  
l ren fp e rge r ,  K a r t  R i h a ,  'Union  Scho ll ,  © m it  S e t in g ,  

Luise s toc t r inger , K a r t  T r a b n ,  ' í ieo lf  I t i if r lc d , K a r l  Wiis i»  
m a n n ,  F r a n z  Wenifch ,  E m m a  W vitech ,  J o se f  W o .  IN , 
A l o i s  Zw trz ih ,  J o se f  Z t a d in g e r .

Prol. Dr.

1 Conto de reis
I a ls  D aelehn ans neues, massives I H a u s  von S tlb f tg tb r r  gesucht. I A ngebot unter A .  1 9 4 3  an die 
I E xpedition D er Kom paß.

C onsultiert in
CASA

von 3 —5 Ubr.
Spezialität: 

Leber, Nieren, Blase, 
dann, Bruch usw.

1. KQffllffOr
seiner
DE SAUDE
Operationen des Magens, 

BlGebärmutter, Ind- 
1 0 2 3

I m
Die bestbekaunte Daserhefe

i s t  w ie d e r  
h ab en .

in allen b e s s e r e n  G e s c h ä f t e n  zu

1074
V e r t r e t e r  fü r  P a r a n a  :

Albino Büchner
Rua Monsenhor Celso 138 — Curityba 
Telephone 238. Caixa Postal 407.

i Wyergessen
BAISAMO SIS HELENA

&"beseitigt je d e n »  S c h m e r z

in 1 9 2 C
Kaufen Sie Ihre L A M P E N .

der
„A ILUMINADORA“

Rua 1. de Março 156.

Färbt mit Bayer!
V e r k a u f s s t e l l e : C A S A  H O LL ANDA

Carlos L. de Boer
1818 A R R O IO  DO M EIO.

Auch bei schrägem Blick
du rc h  d ie  R a a d te l lé .d e r  Z e las  P u e k ta l-  

g l l s e r  w ird  au !  d<3 N e tz h a u t e la  v o ll­

k om m en  s c h a r fe s  B ild  e rzeug t»  D a s  I s t  

d ie  F o lg e  d e r  w is s e n s c h a f t l ic h  e r re c h ­

n e te n  n e u e n  F o rm  d e r  Z e is s  P u n k ta l-  

g lä se r , so w ie  Ih re r p e fo llc h  g e n a u e »  

A usfü h ru n g  Im Z e ls sw e rk  Je n a .  — D a s  

g roße  B lick fe ld , u n d  d ie  w ie d e rg e w o n ­

n e n e  F re ih e i t  d e s  U m h e rb l ic k e «  w ir ­

ken se h r  w o h ltu e n d  au i d ie  A u g en . 

M it Z e is s  P u n k ta l ffth lt s ic h  d e r  B ril­

le n trä g e r  w ied e r  d em  N o rm a ls lc h tlg e e  

g le ic h . — f  i~i

ZEISS
P U N K T A L

D a s  v o l l k o m m e n e  
A u g e n g l a s

ist in den  besse ren  o p t i ­
schen Geschäf ten  erhältlich 
Verlangen Sie unseren  illu­
strierten Kata log N.° 1839

CARL ZEISS
RIO DE JANEIRO

P R A Ç A  n O M A N O ,  S S

S À O  P A U L O  
B . O E  r rA P E T tN W O A , IS

Schöne W ohnung
in der Av. S c ie  de Setem bro  
N r. 1907 zu verm ieten. N ähere» 
nebenan. N r. 1898. 1944

KOMMISSIONEN

F. Groetzner & Filhos
Dcspaschantcn in Antonina

b eförde rn  a l le s  nach  al len Häfen B ra s i l ien s  und 
d e s  A u s lan d es  1915

S c h n e l l  u. g ü n s t i g .
C aix a  pos ta l  35  Prapa Bin Brwi) Tclc f.  43
A N TO N IN A  nu''4 D1°ll[,l) 01 PARANA"

»SUCHT u**
w ird  ein ordentliches M ädchen, 
daß auch etw a» kochen kann. 

R u a  P a u la  Dom e« 374.

Salomão Guelmann
R » a  24 de M a to  44. 

V erkauf von M ö b eln  von der 
F ab rik  direkt an der V erhfaucher. 
Zahlungserlelchteeniig. 1072

Tüchtigen Form er
sucht 1933

F u n d i ç ã o  R h e i n  
Flvrianopvli»

R ua  Aivaro de Earvalho 8.

Eine kleine Wohnung
jui verm ieten : 3  Z im m er und 
Küche. N u r an gute M ieter.
R u n  B a r tl»  de A ntan im t 113. 

1931
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Dr. Carlos Heller
P r a j i s  mi Vinmbiuii ir ,  2Vi< 
ne i und P u i l j e r  H u jp i ta l a i i .

'Allgemein,-turi*. li iiS 
Gpr.Mulbcti.iiiMimgcii d u  

Z ru iu  iiUruuliudlcti T u b e r ­
kulose -  .Hunt- und H a a r ­
krankheiten — H .u m v c g i  n. 
©efchlcchtslcihcn fumic ofte» 
n e n  B e i n e  u. . K r u u i g f a -  
S e r n  ohne Operat ion.  
S p rcdy l .  10— 12 normll. und 

ooit 4 —6 miitini. in her 
P h a r m a c i a  B r a s i l

Praça T iradentes 390.
W o h n u n g : 9 t iin Cvmineiida- 

bor 9lroiijo 970. 
Telephon 424.

G n r t t y b n .  b e n  i i  >̂ jt|

Z A H N A R ZT
RICHARD KEMPFEH 

H pprob .  in Deutschland unb 
habil itiert  In Brasi l l .n .  

t iufmcrkfame schonende B e ­
handlung. Garan l le r l  schmerz­

loses Zahn,,iehen. 161B 
H c k o l i t a e b i f i c  u s w .  

õ p r t c h í tH i ib i i i  :
B— 12 ii. uoii 2—5 llhr .  
Sonnabend»  B— 12 Uhr. 

Telephon 415.
P r a ç a  C ar los  G a m es  20, S o ­

brado neben „ O  D i a ' .  
W o h n u n g : R u n  Biseonde  

de G u a ra o u u v a  417, "Verlän- 
gerung. Telephon 1022.

Dr. Jorge Meyer
7-|ih)rÍ0e P r a x i s  der -Kranken- 
Häuser in "München u. N ürnberg .

A l lg e m e in p ra r i s :
S a m t * .  O p e r a t i o n e n  na ch  

m o d e r n s t e n  M e t h o d e n ,  F r a u -  
e n k r a n k h e i t e n ,  G e b u r t s h i l f e ,  
E r k r a n k u n g e n  d e r  H a r n -

Spezia lbehand iung  bet Jtramps- 
a b e m  und offenen Beine  ohne 
Opera t ion .

Röntgendiagnost ik u. R öntgen-  
Behandlung, Höhensonne, D ia -1  
ihermie, elektrische B ehan d lu ng ,  | 
elektrische Schwitzbäder  etc. (durch - 
kompetenten F achm ann) .  I

«prechst. 10— 11 t inha lb  unb 
4 —ti Uhr in seiner C a f o  de 
S a u d e  „ S ã o  F r a n c i s c o “ , täg ­
lich, 2—-3 R u a  B a r ö o  do R io  
B r a n c o  186, täglich, außer  S o n ­
nabend.  1 6 1 7

3 x täglich
F e s t e r  P i l l e n  u m  I h r e  N i e r e n  
l e i s t u n g s f ä h i g  zu  e r h a l t e n  I 
S c h l e c h t  a r b e i t e n d e  N i e r e n  
v e r u r s a c h e n  e i n e  l a n g s a m  
f o r t s c h r e i t e n d e  V e r g i f t u n g  
d e s  O r g a n i s m u s ,  e r k e n n t l i c h  
a n  r h e u m a t i s c h e n  S c h m e r z e n ,  
S c h w i n d e l a n f ä l l e n ,  M ü d i g ­
k e i t ,  S t ö r u n g e n  d e r  H a r n ­
w e g e ,  W u n d s e i n  d e r  H ä n d e  
u n d  F ü s s e  o f t  h e r v o r g e r u f e n  
d u r c h  H a r n s ä u r e  im  Glut ,  

H ü f t s c h m e r x o n  u s w .
U m  d i e s e n  Ü b e l n  v o r z u b e u ­
g e n  u n d  s c h w e r e  K r a n k h e i ­
t e n  u n d  c h r o n i s c h e  L e i d e n  zu  
v e r h ü t e n ,  b e g i n n e n  S ic  n o c h  
h e u t e  e i n e  K u r :  3  x t ä g l i c h

d ie

U m r i s s e s  H a a H

3 ( 1  k e i n e  F a r b e  u n d  e n t h ü l l  k e i n e  S  i | -
W i r k s a m  g e g r . .  S c h n e e n  n . l t !  
H a a r a u s f a l l .  V e r h i n d e r t  . K a h l k ö p s i g k e i ,

JUVENTUDE ALEXANDRE
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ G e b r a n c h s a n i o e i s u n g  a u c h  i n  D e u t s c h .

IWiiniI k le i, H ih i e ,-l$rip
A. L E I V A S  L E I T E - -  Pelolas

h e i l t  in  w e n i g e n  S t u n d e n :

Husten,  Erkäl t ung,

Asthma,  Heiserkei t ,

Kat ar rh ,  Keuchhus t en .

BAUT

Dr. Machado Camara
H ospitalarzt der Santa 

Casa.
P r a x i s  d e r  U n l v e r s l t ä t s - F r i u -  

«nk l in lk  B er l in  u n d  d e s  Allg 
K r a n k o n h a n s e s  B arm b e ck ,  H a m ­
bu rg .  1620
F r a u e n le id e n  O p e ra t io n e n  — 

G eburten  
W o h n u n g  : R n a  B r ig a d e i ro  

F ran c o  37. — Fone  363. 
N a ch td i en s t  Im Hospi ta l .

Co nsu l to r inm  Uber F a r m a c l i  
M inerva  von 3 —5.

Dr. Dante Komanó
_ Professor  für O pera t ionen der 
Haculbabe de M ed ic in a  — P r a ­
xis an  Ber l iner  Hospitälern.

O pera t ionen oon B l ind d a rm ,  
Brüchen aller Ari ,  Hemorrhoiden, 
Chirurgie  der Gebärmutte r ,  der 
Eierstöcke, Leber, Lunge . Blase, 
Nieren,  sowie anderen inneren 
Organe .  1618

Atonjulloríum : P r a ç a  l i r a b e n -  
tes 57 oon 1—3 Uhr.

M a n  spricht deutsch.

Lassen S ie  I b r e  Fenster und 
T üren  durch die P i b r n ç a r i a  
‘U i t r n u j r ,  R u a  M arec ha l  Deo-  
boro 254, oerglasen, wo S i e  alle 
Gläser  zu den billigsten P r e i s e n ! 
kaufen. 1668 \

Die sparsame 
Hausfrau

bevorzugt  d o s  vorzügliche 
und  billige Tel!  B a c k ­
pulver.  1631

W - v

I N  G A N Z  B R A S I L I E N  Z U  H A B E N .

M öb el.
B e v o r  S i e  M ö b e l  kaufen, be­

suchen S i e  die M ö be l f ab r ik  von 
S a l o u i ä o  © u c l n t n n n ,  R u a  24 
de M a i o  14, woselbst am bill ig­
sten verkauft  wird.  1671

Sommersprossen
beseitigen S i e  bestimmt mit 

C r e m e  A n t i s a r d i n a .  
Durch die P o s t  6S000. 

A g e n t : 91. 9 t r n u j o  S o b r i n h o  
Caixa  postal A — (Eurityba.  
1655

I C a d e rn e ta s ,  t 
\ ou C a u t e la s  I 

des in Fallenz geratenen 1835
„Banco P e lo t e n s e “

werden zum vollen N e n nw e r t  in 
Z ahlung genommen für gute, in 
B erk eh r sn ähe  gelegene Lände- 
reien etc. — Betr .  weiteren A u s ­
künften wende m an  sich an 

9 1 to r  M e t z l e r  
P o r t o  U n ià o  — S t u  Calhar i i ta .

Zahnarzt
Affons-j Paulo Etjel 
Gewissenhafte u. moderne 

B ehand lung .  
Hecoiith-Gebisje usw. 

Speechs,.: 9 — 11 u. 2—6Uhr.
D ie n s ta g s  u. F r e i t a g s : 

7—9 aben ds  1619
A rbe i te t  ans A b zah lu ng .  I  
C o c s n l to r ie  u. W o h n u n g  : J 
R u a  M arec ha l  F lo r ia n o  I  
Peixo to  6 5 8 »  (S o brado) .  |

Ao Chapóo üs Oaro
Praça Zacharias 21. 
SCHIRME aller Art.

Separatoren. Strümpfe
1 6 'i  K i n k n r r e n z lo s e  P r e i s e .

Ziegenziiditer
sucht V e rb indung  mit Züchtern 
im Norden  von E la .  L a th a r ln a  
und in P a r a n i  zwecks Ankauf,  
"Verkauf u. Austausch von Tieren.

J a c o b  H e r b e n  
B ened i to -T in ibu ,  S t a .  C a th a r in a .  

1885

U eberzeugen
S i e  s i c h  s o f o r t  v o n  d e r  
u n ü b e r t r o f f e n e n  H e r v o r r a -  
g e n h e i t  d e s  1 6 7 5

Bnschla - Bonehamp
A p e t i t a n r e g e n d e r ,  v e r -  

d a u u n g s f ö r d e n d e r
MAGENBITTER.

A r o m a t i s c h ,  w o h l s c h m e c ­
k e n d .

D a r f  in  k e i n e m  H a u s e  
f e h l e n .

„A ILUMINADORA“
i s t  e i n e  V e r t r a u e n s f i r m a  u n d  v e r k a u f t  a m  b i l ­
l i g s t e n .  1 9 2 8

Rua 1. de Mar ço  156.

José Petry, Kolonisationsunternehmen.

„M arschall  Hindenbnrg nnd S c h w a b e D la o d 1.
Unsere F i r m a  hol  weil, r. - 7 0 0  Kolon ien  ú 2 4  H ektar ,  

an g renzend  an  die bere its  bestehende K olonie  Marschall 
Hindenburg, e rw orben .  D i - f e s  neue Gebiet  w i rd  unlee dem 
a llgemeinen N a m e n :

„ S C H W A B E N L A N D “
besiedelt, mi t fo lgenden S e i t e n p . k a d e n  (S c h n e i s e n ) : N e u  S t i n t -  
gort . N e u  M ü n ch e n ,  N e u  K a r l  ruhe.  N e u  B ib e rb a d ,  und  N e u  
Bes ingheim .  Auch die Heue K ofi  nie S c h w a b e n l a n d  mit S e i -  
teuschneiseu verfügt über  die 3 wichtigsten P u n k l e ,  die ein jeder 
Land h ä use r  nie genug  beachlen k a n n :  1) Absolu t  m o sk i ten -  u. 
fieberfreies K l i m a ; 2) S e h r  gu  es f ruchtbares  L a n d ; 3)  Absatz 
durch die S ã o  P a u l o — R i o  G r a n d e - B a h n  tiad, al len H a u p t -  
ftäölcii S ü d a m e r i k a s .  Also keii e projekt ier ten E i se n ba h n en ,  son­
dern  fe r t ig t  B a h n e n .  —  N e ub  rutsche E i n w a n d e r e r  sollen im 
H a fe n  S ã o  F r a n c i s c o  do S u l  ( S t a a t .  S t a .  E a i h a r i n a )  auss te i ­
gen u n d  dor t  die B a h n  besteige», die direkt oon S ã o  F r a n c i s c o  
do S t i l  nach P e r d i z e s  führt.  -  Reichsdeutsche Londleuie  de- 
kom m en  freie J a h r k a r l e  u nd  1 0 0  Kilo Gepäck kostenlos  v o n  
der brasi lianischen I m m i g r a t i o n ,  dehörde in S ã o  F r a n c i s c o .  E in  
l a n d l o s  von  2 4  H e k ta r  koste: gegen B a r z a h l u n g  3 1 5 0  M i l ­
reis . Baup lä tze ,  3 0 0  M i l r e i s .  E h a e a r a s  (Kle inkolonien) 5 0 0  
bis  7 0 0  M i l , e i s .  I n  P e r d i z e s  wende  m a n  sich an  d a s  deut- 
(die H a le l  o on  A ugus t  G o ld b a d ' .  1 8 0 0

W ei tere  I n f o r m a t i o n e n ; J o s é  P e t r i , , D irek to r .
E s t a ç ã o  P e r d i z e s  —  S t a .  L a t h a r i n a .  B ra z i l .

Wäsche u. Heimarbe i t
zu Übernehmen gesucht
R u a  l i u i t s r l h r i r o  B a r r a d a s  85 8 .

r "  »■— 1 —  ......
■ Zigaretten- u Zigarrenspitzen
I  von 500 reis an T U
■ bei F. WI N T E R S ,  früher Koerbel.

Für elektrische Anlagen
b r a u c h e n  S i e  e i n e  v e i t r a u e n s w ü r d i g e  F i r m a .

G e h e n  S i e  a l s o  z u r  „ A  I L U M I N A  D O  R A “ , 
d i e  w i r d  S i e  m i t  V e r g n ü g e n  g u t  b e d i e n e n .

Rua 1. de Março 156.

Sommersprossen ? ]
Nur wer sie duldet,
— behält sie! —

Denn unbedingt können sie beseitigt werden mit

Die ersten Anwendungen von Antisardina rufen 
ein Brennen der Haut hervor, denn sie wirken direkt 
auf die sommersprossige Haut, entfernen sie und erset- 
zen sie durch eine neue, hübsche, samtweiche, reine und 
rosige nach 3 bis 4 Tagen.

Antisardina ist keine gewöhnliche creme, wohl 
aber ein Medikament, um Hautkrankheiten vorzubeugen 
oder sie zu heilen. Sie erhält die Haut rein und jy. 
gendlich.

Ein Versuch wird Sie von der überraschenden 
Wirksamkeit überzeugen.
WWWWWWWW Zu haben in allen Apotheken

Durch die Post einschl. Porto 68000. Man wende sich 
an „Antisardina“, Av. Vicente Machado 602, Curityba.

L A N D ?
A m  R i o  Uruguai) , zwischen den J l ü ß e n  Lhopecö  

und  A n la s ,  liegen unsere Ländere ien,  leicht gewell t, de- 
standen inil dichtem, üpp igem U rw a ld  (Edelhölzer)  nnd 
außerordentl ich fruchtbar (b raun e  Erde) .

S i e  finden in unseren Kolonien  P a l m i t o s  und 
L u n h a p o r s  (jilr P ro tes tan ten ) ,  S ã o  C a r l o s  und 
S a u d a d e s  (für K a tholiken)  fruchtbarsten B o d e n ,  beste 
Autos traßen,  aufb lühende  In du s t r i e ,  guten Absatz für 
P r o d u k t e  u n d  Edelhölzer  und  schnelle P o l a r i s a t i o n  des  
gekauf ten  Landes .

K i r c h e n ,  S c h u t e n ,  T e l e g r a p h  u n d  a l l e  B e h ö r ­
d e n  v o r h a n d e n .

D ie  rad io -ak t iven ,  schwefelhal tigen d u e l t e i t  von 
J r a h t ) ,  2 l h a  R e d o n d a ,  P r a t a s  u nd  A q u a s  
S a n t a s ,  die in S ü d a m e r i k a  ohne K urrenz  find, haben  
für  die En twick lung  unserer Ländere ien eine besondere 
B ed e u tu n g .  1 8 4 8

D ie  Eisenb ah n  oon P o f fo  J u n d o  nach I r a h i ,  (liegt 
am  U ru gu a y ,  a u f  der M i n e  u n s  gegenüber)  i s t  i m  
B a u  b e f i n d l i c h .  J u r  Holzfachleute  bieten sich be­
sonders Gewinnmöolichkeitei ' .

P re ise  3 : 10 0 8 0 0 0  b i ;  3 : 4 0 0 5 0 0 0  pro  2 4 ,2  ha ; 
A n z ah lu n g  1 0 0 0 5 0 0 0 ,  R e i l  in 2 J a h r e n .  B e i  A u s ­
zah lu ng  in 6 0  T a g e n  IO"/. D iskon t .

3 u m  Liegenlassen haben  w ir  ausgezeichnete K o lo ­
nien für  sicherste u nd  beste K ip i ta ls an lag e .

Unser C hauf feur  Leopvt»  T r e n n e p a h l  jä h i l  jeden 
D ie n s t a g  m orgen mit P e i f m  en C a m in h ã o  non der S t a ­
tion S a n ta  B arbara  nach P assarinhos (gegen­
über von I r a H y ) ,  dem Sitz unserer Admin is t ra t ion .  A u-  
torelfe (H in -  und  R ückfahr t)  kostet 7 0 5 0 0 0 ,  die aber  
dem K äufer  a u f  die A n z ah lu n g  mitgebracht  werden.

V e r l a n g e n  S i c  u n s e r e n  a u s f ü h r l i c h e n  P r o s p e t i t  !
U e b e r z e u g e n  S i e  sich d u rc h  e i n e n  B e s u c h !

W i r  suchen 9 1 g c n tc n  u n t e r  a n n e h m b a r e n  B e ­
d i n g u n g e n  I
Companhia Territorial Snl Brasil
P O R T O  A L E G R E ,  R u a  S i q u e i r a  d e  C a m p o s  1189

C a i x i  P n f l o l  591 — En d .  Tel.  . .C o lon o"
" A r t h u r  E .  K u ß  C a r l o s  C u t m e
D irc tor-Pres tdcntc  Diretor-Gerci i te

Beyers M ode für Alle 
Die sc h ö n e  Wienerin 

IVlodenschau 
W iener Record 

M ode und Wäsche 
Distinclion

Lebensbilder aus der

F L O R A  BRASILIENS
\  in ,  S i e g f r i e d  D v v k e r .  400 Seiten 
s t a r k ,  b l i v r  HX) A b b i ld u n g e n ,  l’rei" 
K s .  1 LSI >00. ( l e g e n  Vureinscnduní
v o n  Ks.  1 2 8 8 0 0  p o r t o f r e i e  Zuseuiluo»

Verlag Roteriuund & Co., São Leopoldo.
Zu h ab eu  bei
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I A l l e r l e i .
T r e i b r i e m e n  w e r d e n  v e r s i l b e r t .  E s  ist 

bekannt ,  daß  der E m p f a n g  oon R u n d fu n k d a rb ie -  
lungen in der N ä h e  größerer  M afch in e n a n la gen  
empfindliche S tö r u n g e n  erleidet. D a r a n  tragen zu 
einem erheblichen Tei l  die T re ib r iem en  Schuld .  
Die  R ie m en  werden nämlich durch die R e ib u n g  
a n  den Scheiben elektrisch geladen.  D ad u rch  tritt 
eine J u n k e n b i l d u n g  auf. die üb r ig ens  auch für 
bett Bet r ieb  selbst zu einer Gefahrenquelle  werden 
k ann .  Diese J u n k e n b i l d u n g  läßt  sich ve rh indern , 
tpeiin m a n  die T reib r iemen  elektrisch,lei tend macht. 
D a s  geschieht —  nach einem neueren P a t e n t  - 
durch Versi lberung der R ie m en .  3 u  diesem Zweck 
w erden sie ganz ähnlich wie eine photographische 
P l a t t e  b e hande l t :  Zunächst werden die R ie m en  in 
die Lösung einer lichtempfindlichen S i lb e ro e rb in d u n g  
gebracht, d a n n  werden sie belichtet entwickelt und 
fixiert. E s  bildet sich dabei  a u f  dem Treib r iemen  
ein Llcderzug oon metallischem Si lber .

D e r  G o l d s c h a t z  a u f  d e r  K o t o e i n f e l .  
Auf der Kokvsinsel.  die un bew oh n t  im S t i l len  
Ozean,  e tw a aus ha lbem W e g e  zwischen dem 
S t a a t e  Coftariea  und den G a la p a g o s in fe ln  liegt, 
w urde  von dem Elekt ro ingen ieur  Llaiston.  der an  
der Sp itze  einer In den Vere in ig ten  S t a a t e n  und 
in K a n a d a  ausgerüsteten Expedit ion stand, ein vor 
mehr a l s  hundert  J a h r e n  versteckter Goldschatz im 
angeblichen W er te  oon 2 0 0  M il l io ne n  M a r k  ent- 
deckt. D e r  den Schatz versteckt hatte,  w a r  der 
englische K a p i tä n  und S e e rä u b e r  Thom pson .  E l a y -  
ton  aber  will den Schatz mit Hilfe einer von ihm 
erfundenen elektrischen Wünschelrute, die er M e -  
ta l lop hg n  nennt ,  gesunden haben.

M in d e s t e n ,  zwanz ig  Expedit ionen hatten in den 
letzten dreißig J a h r e n  aas  der Kokosinsel  nach 
T h o n i p f o n s  Goldschatz gesucht. C l m r  der legten 
S u c h e r  w a r  der bekannte englische A utorennfahre r ,  
S t .  Mii lva lm Cam pbel l ,  der dem Schatz schon 
g a n z  u . h e  gewesen fein folf.

Die  Geschichte des Goldschatzes geht zurück bis  
zu der Zeit der füdamerikanische» Freihei tskriege.  
D a m a l s  flüchteten spanische B e w o h n e r  füdamerika -  
»tfcher S t ä d t e  mit unermeßlichen Schätzen, die teil­
weise noch a u s  der I n k a z e i t  fl ammten,  auf  dem 
englischen Schiffe „ M a r y  D y e r " .  dessen K a p i tä n  
T h o m p s o n  w a r .  Unter den Schätzen befand sich 
eine M a d o n n a  mil dem J es u sk in de  a u s  gediege­
nem G olde .  A l s  T h o m p s o n  die Schätze sah, ließ 
er die S p a n i e r  Im Schlafe  e rmorden und  segelte 
nach der Kokosinfcl ,  w o  er d a s  G e ld  in einer 
H öh le  vergrub.  Diese H öhle  w urd e  später durch 
einen Fe lss tu rz  begraben.  T h o m p f o n s  Gefähr ten  
w u ra e n  von P e r u a n e r n  gefangen und  hingerichtet. 
T ho m p so n  selbst en tkam nach K a n a d a ,  wo  er ba ld  
d a ra u f  starb, nachdem er d a s  Schotzgeheimnis  
einem feiner F r e u n d e  an v er t ra u t  hatte. D ie  Skizze  
des  zu der S c h a gh öh lc  führenden W e g e s  Hai sich 
d a n n  weiter vererbt .

Krankes G e t r e i d e .  E in e  schwere G e fa h r  
für die amerikanische Landwir tschaft . B o n  einer 
mysteriösen G e tre idekrankhei t  wird  a u s  dem N o r d -  
meften oon 11 S . A .  berichtet. I m  Laufe  einer l ä n ­
geren Zeit machte m a n  die "Beobachtung,  daß  die 
Bersü t i erung  verschiedener Gelreidesorten bestimmter 
Gegenden  an  H a u s t ie r e  zu bösar t igen  Knochener­
weichungen.  Zers törungen des  Ledergewebes,  B l u ­
tungen und  H a u tk ra n kh e i t en  führ te.  Auffa llende 
A no rm a l i t ä te n  zeigten sich an  der B r u t  des  G e ­
flügels .  Die  Küken entwickelten sich im E i  bi s  
zum Auskr iechen.  Aber n u r  wenige kriechen d an n  
a u s ,  u nd  w enn  m a n  die E i e r  öffnet, zeigt sich, 
daß  die Küken Krüppel  s i n d : ihre F lüg e l  und
B e in e  sind knochenlos,  ihre Schnäbel  ve rkümmert.  
D a ß  es tatsächlich d a ,  Getreide bestimmter G e g en ­
den ist, d a ,  die unheilvollen Erscheinungen h e r­
vorruft , ergab sich a u s  Kantrolioersuchen mit R a t ­
ten, die teils mit verdächt igem Getreide, teils mit 
a u s w ä r t i g e m  gefüttert wurden .  N u r  die letzten 
blieben gesund. I m  Laufe der Untersuchungen wurde 
auch festgestellt, daß  vier Getie ldearteu  a l s  T r ä g e r  
der Krankheit  anzusehen f i n d : Weizen, Korn,
Geis te  und „ E m m e r " .  E m m e r  ist eine Weizenart

und  d a s  älteste G e t r e id e , es w u rde  schon oon den 
alten B a b y l o n i e r n  un d  A egyptern  a n g e b a u t : heute 
spielt es n u r  noch eine v e rhä l tn ism äß ig  unbedeu­
tende Rolle .  M e r k w ü r d ig  ist der Umstand,  daß 
auch F ü t t e r u n g  mit H e u  a u s  Gegenden,  in denen 
die Getre idekrankhei t  verbreitet ist, die Tiere  schä­
digt. B i s h e r  konnte  noch nicht nachgewiesen werden, 
d a ß  die Gesundheit  oon Menschen gelitten hä t te :  
m a n  vermute t nur,  d a ß  einige Krankheitsfäl le,  die 
sich in letzter Zeit ereigneten,  mit der Getreide- 
krankhei t  in B ez iehung  stehen könnten,  weil die 
S y m p t o m e  mit den an  den vergifteten Tieren  be­
obachteten Rechtlichkeit ausweisen.  J ed e n fa l l s  ist 
die bäuerliche B e v ö lk e run g  der betroffenen Gebiete 
des  N o rd w e s te n s  sehr beunruhigt .  M a n  erinnert 
(Ich jrtzl weiter zurückliegender ähnlicher Vorfälle ,  
die m a n  d a m a ls ,  weil sie nicht so auffällig in 
Erscheinung traten,  entweder nicht beachtet oder 
a l s  „ A lk a l i -K ra n k h e i t "  abgetan  hatte. M a n  ist 
umso besorgter, a l s  schwere wirtschaftliche Verluste  
nicht ausb le iben  können,  w enn  es nicht bald gelingt, 
den G r a n d  des Uebels ausf ind ig  zu machen. D a s  
ist aber  der munde  P u n k t ! E s  ist b isher  nämlich 
nicht gelungen, die Ursache der rä tselhaften K ra n k ­
heit festzustellen. O b  P i l ze ,  B ak t e r ien  oder auf die 
D ü n g u n g s a r t  zurückzuführende B i ld u n g  oon gift i­
ge» Sto f fen  verantwort lich zu machen sind, entzieh! 
sich noch jeder Beur te i lung .  E s  ist zu erwarten,  
daß  die vom Landwirl fchaf tsamt eingeleiteten ge­
n auen  Untersuchungen über kurz  oder lang A u f ­
k lä rung  bringen.

E i n e  I n s e l  o h n e  S t e u e r n .  B e r b r e c h e n  
u n d  B r i n u t .  N u r  wenige W egs tunden  oon 
S o u t h a m p t o n  entfernt, gibt es  noch heute einen 
kleinen Feuda ls taa t ,  die ru nd  5 0 0  E in w o h n e r  
zählende Inse l  Qercg oder Sarfc, eine der schön­
sten der Kanallnfeln,  auf der F r a u  H a t h a w a y  unter 
dem alten Ti tel  „ D a m e  de l ' I l e  de Se reg  et D e ­
pe nden tes"  unbeschränkt  herrscht. P a r l a m e n t  und

t en v r 7 w e d r E i ° k "  " "  » ^ a n m  ; noch rein u n d  voll kl ingt ,  sollen sie auf
í  X  , „ n j ,01T ' n í  tUó r ' L,0dVÖ 0 '  d '«ch geeignete Schausp ie le r  und S c h a t W 'Auzet, -oeder Z e rb r e c h e n  noch A rm u t .  Zu  den B o t -  ersetzt werden,  die ihre Rolle  spielen.-d« ^

Hl iiAA^A4 44.'

I T  ^  9 ^ r ' QU*  die E r h e b u n g  bleiben,der „ G rt l i ige , ta re  , einer A bgabe,  die alljährl ich 
in lebendigen H ü h n e rn  geleistet wird.  Auch darf  
n iemand  außer  der Herrscherin auf dem E i , a n d  
eine H ü n d in  halten. Ueber Landbesitz k a n n  in 
S e t e g  testamentarisch nicht verfügt  werden.  W e n n  
für  den Besitz kein E rb e  bis  zum fünften Ber> 
wandlschaftsgrade  vo rhanden  ist, fällt der Nachlast 
der Herrscherin zu. S i e  allein ist berechtig., uns 
der In f e l  T a u b e n  zu ha lten. Trotzdem ist auch sie 
a ! l ^ au, B eschränkungen unterworfen
" à  keine R ege lun g  des E igentumsrechtes  
der verheirate ten F r a u  h a b en" ,  erklärte F r a u  H a  
Ihamuy einem In te rv iew er ,  „ k a n n  ich. ob a le id i ' im  
Selbstherrscher bin. keine gesetzliche Urkunde  u m « !  
schreiben, wenn nicht gleichzeitig mein  G a t te  seinen 
N a m e n  un ter  d a s  Schriftstück fetzt. Und der a rm  
M a n n  ist auch ha f tba r  für alle Schulden,  fall s  ich 
solche emtif tmi sollte.

I l l t t t t t t t » ! " " * ^

|  |  i u s r i t j e

S h a w - A n e k d o t e .  Bei  
oon der Ehe .  J e m a n d  wandte  fick an . . )  
S h a w  und  s a g t e . „ D e r  M a n n .  der ^  ^  
fthlechi behandelt ,  verdient,  daß i*)m -J-g, t  
f* r dem K op f  angezündet  wird." “7 .j ,.?
den M a n n  kannte ,  lächel te : „Nun. «d  ̂
ro ,^ , n  2 h r  H a u s  anständig  versickert 6 ,(p: 

^  *  f 1 ch I s  o °  11 e r ®  e r i d )19110 „jjtK^
„ W a s  macht denn der G e r ic h ts v o l lz ie h e r  ^

solche eingehen sollte
H e l d e n t e n o r - S t e l l u e r t r e t e r .  N u r  ...

oft wird der Opernenthusias t durch den Anblick 
eines H e ldentenors  ober einer P r i m a d o n n a  b ,  
Alter und Aussehen zu ihrer R o l le  » Z  m 
reck' paffen wollen, a u s  allen I l lus ionen  n . , m  
W ie  häufig sieht m a n  auf  der B u h n e  , |n e  m  
dfinona,  deren Befahr thei t  die rufende Leide,à o  
unb Eifersucht ihres  Othello unbegreiflich , 2  
ober eine L ä rm en ,  die viel zu beleibt ist a l s  d -' 
sie einem D o n  Zofe gefährlich werden ' i L  
Gesang und darstellerische Kunst können nur

B ü h n e ? "  —  „ E r  w ar te t  mir, bis 
ermordet  ist, un d  d a n n  pfände, er ckn.

U n g e w i ß .  D ie  F r a u  "Müller 
b aß  ihre neue T r i n a  einen Schatz bj l ' *' Ji* 
k ,m b ‘9l sie sich freundlich, „tut N ' “L  *  
chQI eß denn dinge Zukünf t ige  ?" * »j** ^
M ü d o t n “ , meint verlegen Tr ina ,  
doch net weffe, m a l  minqe Z u k ü n f t i g e  ee 
l ' fiNe eß B re e f t r ä g e r . "  ‘ t f

P e r r e d )  n e t .  Knül le  hat  Sc k u lb ' , t #  
k ommt vor.  heutzutage. Knülle hat 
Schu lden .  E r  überlegt, w a s  zu tun H*- “  (tzr 
kauft  er eine Flasche S c h n a p s  und ( « ' J  
B u c h h a l te r :  - W e n n  dir  G lä u b ig e r

g r a m e n  Zuschauer über d i e s e s  M i ß o 7 r h ä , t . f t s  Ü ' "  e i n  Gläschen S c k n a p »  J J  f i  {
h i n w e g  a n s e h e n  d a  a b e r  d i e  meisten Besuch« , à  Und t r ö s t e t . “  D a n n  g e h .  V

" c h  9 U l f  y u 9 ‘ "  '  i ? u f * h i e r  a u s  A b w e a e  7  "  v e r r e c h n e t .  F r ü h e r  k a m e n  d t
g e s o n n e n  w e r d e n .  Leopold  S t o k o w s k i .  d e r  h . S ?  | , b r . "  S m e l l , , ,  T a g .  H e u t e  z e h n m a l  1« « *
amerikanische Dirigent  
P h i l ade lph ia ,  hat einen

der bekannte  

lluten G edanke . ,  ^ h a b , "
und Leiter

V e rw a l tu ng sb e hö rd e n  können nicht In die D e rh a n d -  der in der kommenden Spielzei t  verwirklich, m ? 
eintreten, wenn nicht die Herrscherin oder ihr  f a l l  W e n n  der S ä n g e r  oder die S ä n a » - t „  . . Vlang

Vert re te r anwesend find. S i e  hat auch d a s  Recht, 
gegen die Beschlüsse Ihr Veto einzulegen Kruft

J a h r e  gekommen ist, in denen bc htgertu  i„  die

Reize  allmählich "erd ,affen, w äh ren d  1 ^ 1  » e r m u t à . ' " f t c h  ttnfer B ä t« "? " ' '
ckt nötig - -  der K opf  tut mir  dock "

U e b e r f i ü ( f i g , K ommt da ^  
i »"i  D o k to r .  R u h i g  behält er den »J
. ® t  fei krank ,  der D oktor  möge y

" ' s u c h e n .  „ S c h ö n " ,  sagt dies.r, . ade '  , 
»ul„ hübsch den H u ,  a b ! "  - .Avee
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